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Größere Schriſt nach Verhältniß. Einlieferungszeit der 


Dreutſchland. 
Preußen. 

Berlin, den 8. Juni. Ihre Majeftäten der Kö: 
Nig und die Königin traten heute Vormittag die Ba⸗ 
dereiſe nach Böhmen an. Se. Majeftät der König 
begeben ſich nach Marienbad und Ihre Majeftät 
die Königin nach Teplitz. — Ihre Königlichen Hohei⸗ 
wu De Prinz von Preußen und der Prinz Frie⸗ 

8 Wilhelm find am 6. Nachmittags von Breslau 
dier — 8 Am 7. Vormittags 9 Uhr begaben ſich 
Ihre Königlichen Hoheiten mit den übrigen Mitglſedern des 
dohen Königshauſes zur Trauerfeierlichkeit nach Charlotten⸗ 
. 50e reiſeten Ihre Königlichen Hoheiten nach Weſt⸗ 


Berlin, den 6. Juni. Das Preßgeſetz von 1851 beſtimmt 
= 7., daß der Redacteur eines kautionspflichtigen Blattes 
wenn des brafbaren Inhalts deſſelben in allen Fällen, 
Beide, Preßvergehen dabei begangen worden, mit einer 
cube uße bis zu 500 Thalern beſtraft werden ſoll. Nach 
nals finder inge ergangenen Entſcheidung des Obertribus 
— dieſe Vorſchrift Anwendung, auch wenn dem 
deſondere Nadel weder eine ftrafbare Abſicht, noch eine 
findet nur Snbeläffigteit nachzuweiſen iſt; eine Ausnahme 
ſcheinend fo Ws fatt, wenn der Inhalt des Inſerats an⸗ 
dackeur: gar niche dächtiger Natur iſt, daß es von dem Re⸗ 
diet Y galle id für ſtrafbar gehalten werden konnte; in 
ieſem Fa - derſelbe von der Strafe befreit. 

an en 29. Mai. Von der preußiſchen Fregatte 
„Thetis“ find auf der vorjährigen Expebition in Portsmouth 
1 Unteroffizier und 7 Matroſen, in Falmouth 5 Matrofen, 
in Rio de Janeiro 6 Matroſen und 3 Schiffsjungen und 
in Montevideo I Matreſe (zufſammen alfo 23 Mann) deſer⸗ 
tirt. Letzterer ſprang Über Bord und man weiß nicht, od 

ertrunken iſt. m find auf der langen Reife ein 
er ertrunken iſt. Außerdem ſi f 1 Reif 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Matroſe und ein Schiffsjunge auf See über Bord gefallen 
und ertrunken. 


Herzogthum Naſſau. 
Wiesbaden, den 6. Juni. Heute erfolgte in Biberich 
die Trauung der Prinzeſſin Sophie mit dem Prinzen 
Oskar von Schweden. Das hohe Paar empfing in 
Biberich eine Deputation hieſiger Bürger und Damen, welche 
ihm Brautgeſchenke überreichte, 


Baden. 

Karlsruhe, den 5. Juni. Heute ift die Kaiſerin⸗Mutter 
von Rußland hier eingrtreffen und wurde von dem Groß⸗ 
herzog 9 Ihre Königliche Hoheit die Frau Groſ⸗ 
herjogin von Baden ift in Veranlaffung ihres hoffnungs⸗ 
vollen Zuſtandes auf den Rath des Arztes in Baden geblieben, 
wohin ſich die Kaiſerin⸗Mutter zum Beſuch der Groß her⸗ 
zogin begeben wird. RER. 

Eine Großherzogliche Verordnung hat bie Landesentwaff⸗ 
nung 1 5 uͤber das Tragen der 
Waffen gebracht. Die Waffen zu den Uniformen der Buͤr⸗ 
gerwehren und Schuͤten⸗Geſellſchaften dürfen getragen wer⸗ 
den, ebenſo konnen Reiſende zum Schutze Waffen bei ſich 
führen. Von den 1840 eingezogenen Waffen find viele ab- 
handen gekommen und man hofft vun auf die Ruͤckgabe der 
noch vorhandenen. — Der zu lebenslänglichem Zuchthaus 
verurtheilte Dr. Hecker ift jezt durch den Fiskus wegen 
Erſatzleiſtung des auf 102,626 Fl. veranſchlagten Schadens, 
welchen der von jenem angezettelte Aufſtand verurſacht hat, 


t worden. 
888 Seh metz. 
Neuenburg. Der außerordentlich verſammelte große 


Rath hat auf den Vorſchlag des Staatsraths mit 
Kahle beſchloſſen: 1. Generalamneſtie fiir alle Miele, 
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welche dem Aufgebot im Dezember und Januar keine Folge 
leiſteten; 2. mit der Umneftie iſt die Wiedereinſetzung in die 
bürgerlichen Rechte verbunden; 3. die Amneſtie tritt erſt mit 
Aus wechfelung der Ratifikatjonen des Vertrags von Paris 
in Kraft, indeſſen werden die gegenwaͤrtig in Haft befind⸗ 
lichen Militärs jetzt ſchon definitiv in Freiheit geſetzt und 
den flüchtigen Deſerteurs kann der Staats rath auf ihr Bes 
gehren die Erlaubniß zu proviſoriſcher Ruͤckkehr in die Hei⸗ 
math geſtatten; 4. diefes Dekret iſt nichtig, wenn der pari⸗ 
fer Vertrag nicht ratificirt wird; 5. nach erhaltener Ratifi⸗ 
en die Amueſtie vom Staatsrath offiziell veröf- 
entlicht. 

Der am 4. Juni beim Hauenſtein⸗ Tunnel erreichte Luft⸗ 
raum war nicht der Anfang des hintern freien Tunnel⸗ 
raumes, ſondern nur ein in der Mitte des Schuttkegels 
durch Balkenſperrung entſtandener, aber gleichwohl mit Stick⸗ 
gas erfuͤllter Zwiſchenraum. Man begann ſogleich die wei⸗ 
tere Stollenarbeit und fand Abends 8 Uhr 10 Leichname. 
Am sten Morgens 10 Uhr waren bereits 27 Leichname her⸗ 
aus gezogen, und 6 andere ſah man, ohne zu ihnen gelangen 
zu können. Um 12 uhr Mittags war man 900 Fuß im hin⸗ 
tern Tunnel vorgerückt und hatte bis dahin 31 Leichname 

efunden. Im Laufe des Tages hat man auch die ubrigen 
Lodten gefunden. Die Todten lagen in Gruppen beiſam⸗ 
men. Aus ihrer Lage zu ſchließen, muͤſſen dieſelben ihr Ende 
durch Einathmung von Kohlenorydgas gefunden haben. Nach 
dem Leichenbefund kaben 63 Menſchenleben geendet; dar⸗ 
unter 11 Opfer des Rettungswerkes. Sie ruhen bereitd im 
letzten Grabe. Daß alle meiſt durch die Einathmung des Gift⸗ 
gaſes Pe alſo ſchmerzlos und bald, unterliegt keinem 
Zweifel. Man fand die erſten ſtehend und liegend, viele 
noch mit den Werkzeugen in der Hand und mit ihrem Brot 
in der Faſche. Die Leichen waren ganz entſtellt, hatten eine 
graͤuliche Hautfarbe und waren nur an den Kleidern zu er⸗ 
kennen. Die 21, die man zuletzt und zuhinterſt fand, duͤrften 
aber noch mehrere Tage gelebt haben, denn man fand ge⸗ 
hoͤrig geſchlachtetes Pferdefleiſch am ausgelöfchten Bratfeuer. 
Sie lagen, die ausgeloͤſchten Lichter in der Mitte, in drei 
Reihen todt beiſammen. Bermuthlich ſaßen die Ungluͤcks⸗ 
genoſſen in banger Erwartung über ihr Schickſal vielleicht 
betend bei einander, als das Gas auch zu ihnen eindrang, 
und alle, wohl gleichzeitig, erſteckte. Dieſe Leichen hatten, 
nach einer anderen Nachricht, ein ruhiges Ausſehen und 
waren wenig entſtellt. 5 14 1 
uͤr die Nachgelaſſenen Derer, welche bei der ſchrecklichen 
erde int Hbacenſtein⸗Junnel ihren Tod gefunden ha⸗ 
ben, hat man bereits eine Subſcription eröffnet. Der un⸗ 
erſchrockene Knabe, der die Arbeiter auf die Gefahr auf⸗ 
merkſam machte und ſie abrief, heißt Urs Syfiger aus dem 
Dorfe Hauenſtein. Gegen 60 Arbeiter folgten ſeinem Rufe, 
die anderen 53 lachten dazu, verhöhnten ſogar die Fliehen⸗ 
den als feige Burſchen und blieben. Ihre Leihen wurden 
1900 Fuß hinter dem eingeſtürzten Schacht gefunden. Auch 
die todten Pferde find aufgefunden. Das Directorium der 
Gentralbahn beabfichtigt, für die Arbeiter, die ſich 111905 
Rettungsverſuchen ausgezeichnet haben, eine Medaille prägen 


zu laſſen. 
Belgien. 


Bruͤſſel, den 6. Juni. Wie bereits erwahnt, wurde in 
Jemappes das Ignorantiner Alofter von einem Volkshaufen 
N zuggeiften und gänzlich verwuͤſtet. Mit Aexten wurden 

Thüren und Fenſter zerſchlagen und alle Mobilien, ſelbſt 

Betten, Bibliothek, die Leuchter der Kapelle und das Sil⸗ 
berzeug in die Flammen geworfen, ohne daß dem Unfuge 
Einhalt geſchah. Die gerichtliche Unterfuchung iſt im Gange 
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und gegen 20 Perſonen ſind eingezogen, die dabei als Rä⸗ 
dels fuͤhrer betheiligt waren. 

Bruͤſſel, den 7. Juni. Sämmtliche in Folge der Uns 
ruhen nach Bruͤſſel beorderte Truppen, die in den Vorſtaͤdten 
und in den umliegenden Dörfern lagen, find in ihre Gar⸗ 
niſonen zuruͤckgehrt, ſo daß jetzt nur noch die gewoͤhnliche 
Garniſon in Bruͤſſel ſteht. 


Nranuftreich. 


Paris, 4. Juni. In Algier boten am 26. Mai die Beni⸗ 
raten ihre Unterwerfung an. Der Marſchall forderte 150 Fr. 
Kriegskoſten⸗Entſchaͤdigung per Flinte, was ſehr viel iſt, 
denn bisher begehrte man nie mehr als 30 Fr. und der 
Stamm zählt 8 — 9000 Flinten. Er verlangte uͤberdies 30 
Geißeln unter den Chefs. Die Kabylen nahmen alles an 
und die Geißeln befinden ſich bereits im Gefängnig zu Tizi 
Ouzou. Alle uͤbrigen Staͤmme folgen dieſem Beiſpiele. Im 
Herzen der Beniraten zu Souk el Arba wird ein Bordj oder 
Fort gebaut und mit Tizi Ouzu mittelſt einer guten Straße 
verbunden werden. 

Paris, den 8. Juni. Der König von Baiern iſt heute 
abgereiſt. — In der letzten Zeit haben viele fremde Offi⸗ 
ziere um die Erlaubniß nachgeſucht, an der Expedition gegen 
die Kabylen Theil zu nehmen und die franzoͤſiſchen Truppen 
zu begleiten. Die große Anzahl dieſer Geſuche hat es in⸗ 
deſſen nicht erlaubt, fie zu bewilligen. Unter den Bittſtellern 
befand ſich auch ein oͤſterreichiſcher Offizier. Da ihm viel 
daran lag, die Kabylen in der Naͤhe zu ſehen, ſo hat er 
ſeine Epauletten abgelegt und ſich als Soldat in die Frem⸗ 
den⸗Legion aufnehmen laſſen. 


Spanien. 

Madrid, den 28. Maj. In Granada hat am 24ſten 
eine Revolte von Straßenjungen ſtattgefunden, 200 derſel⸗ 
ben durchzogen die Vorſtadt San Cecilio und die Stadt 
unter dem Rufe „Brot zu Acht!“ Die Weiber kamen Hier: 
auf aus den Häufern heraus und forderten die Männer auf, 
lieber kämpfend zu fallen als Hungers zu ſterben. Die Maͤn⸗ 
ner blieben jedoch groͤßtentheils ruhig. Die Truppen ver⸗ 
ließen die Kaſernen und beſetzten die wichtigſten Poſitionen 
der Stadt. Abends wurde der Belagerungszuſtand prokla⸗ 
mirt und jeder mit Todesſtrafe bedroht, der ſich der blanken 
oder Feuerwaffe bedient; wer mit Steinen wirft, aufruͤh⸗ 
reriſche Rufe ausſtößt u. ſ. w., wird mit 10 Jahren Pre⸗ 
ſidios beſtraft. Verſammlungen über 3 Perſonen ſind bei 
6 Jahren Preſidios verboten. 

Madrid, den 2. Juni. Zu Jaen fanden Unruhen ſtatt. 
Das Volk rottete ſich an mehreren Stellen zuſammen und 
beging Exceſſe. Durch die Energie der Behörden wurde 
verhindert, daß die Sache nicht weiter ging. — Der ganze 
Wilitaͤrdiſtrikt von Granada iſt wegen des am 25. Mai 
ſtattgehabten Brotkravalles in Belagerungszuſtand erklärt 
worden. — Der Herzog und bie Herzogin von Montpenſier 
treten eine Reife durch Spanien nach England an. 

Die Neckereien zwiſchen den Rifpiraten und den Beſatzun⸗ 
gen der afrikaniſch⸗ſpaniſchen Kuͤſtenplaͤtze dauern noch ims 
mer fort. 

Ara. ien 


Der verwittweten Kaiferin von Rußland wurden bei ihrem 
Verweilen in Turin binnen 10 Stunden nicht weniger als 
7047 Bittgeſuche um 1 uͤberreicht. 

Die Galanterie, welche der König Victor Emanuel der 
Kaiferin- Mutter von Rußland bezeigte, verdient erwähnt 
zu werden. Jeden Tag, während die Kaiſerin in Rom oder 


auf der Reiſe war, überſchickte er ihr eine Buͤchſe mit eins 
gemachten Fruͤchten. Als die Kaiferin in Turin abſtieg, 
wurde das ganze Erdgeſchoß des Palaſtes zu ihrer Verfuͤ⸗ 
gung geftellt. um ihr die Mühe zu erfparen, die Stufen 
nach dem Garten binabzufteigen, hatte man diefelben in 
einen fanft abgedachten, mit Teppichen belegten Weg ver⸗ 
wandelt. In einem der Salons waren die Wände mit na⸗ 
tuͤrlichen Reben bedeckt, fo daß ſich die Kaiſerin die friſche⸗ 
ſten faftigften Trauben ſelbſt pflücken konnte. Ein anderer 
Salon war mit naturlichen Blumen tapezirt, die forgfältig 
friſch erhalten wurden. Vor den Fenſtern der Kaiferin hatte 
man mit den Sträuchern und Bäumen aus den koͤniglichen 
Sreibhäufern einen Garten improviſirt. 
ee de den 25. Mai. Geſtern Morgen celebrirte Se. 
Ele die der Papſt, der auf feiner Rundreiſe ſich hier auf⸗ 
Pulte die Meſſe in der Domkirche. Während ſeines Aufent⸗ 
N in der Sakriſtei ereignete fich in der Kirche ein Unfall, 
Du eicht ſehr bedauerliche Folgen hätte haben konnen. 
urch den Luftzug wurde eine der Draperien den Lichtern 
zu nahe gebracht und gerieth in Brand. Im nächften Aus 
genblick ſtand die ganze Stoffverkleidung der Kuppel in 
Flammen. Ein ſchwerer Kronleuchter, deſſen Haltſeil durch⸗ 
gebrannt war, fiel herab, jedoch ohne Jemand zu beſchaͤdi⸗ 
gen. Das mit ſeiner Muſik vor der Kirche aufgeſtellte 
Pombiercorps machte ſogleich Anſtalten, um des Feuers Herr 
zu werden. In wenigen Minuten waren die Spritzen auf 
dem Platze, Waſſer in die Kirche geleitet und die brennen⸗ 
den Stoffe heratgeriffen. Kein Ungluͤcksfall, keine bedeu⸗ 
tende Verwundung iſt zu beklagen. 
5 Eine Deputation der Munizipalität von Ancona beklagte 
dic beim Papſte über die ſchwere Laſt, welche der Stadt 
urch die oͤſterreichiſche Beſatzung auferlegt wird, und bat 
um Anhilfe. Der Papſt, das Gegruͤndete der Petition an⸗ 
Gbennend, erklärte jedoch ganz offen, daß der ſowohl in der 
Hauptſtadt als auch an vielen Orten der Commarken bei 
jeder Gelegenheit ſich kundgebende regierungsfeindliche und 
revolutionäre Geiſt der Bevölkerung es ihm unmoͤglich 
7 auf den Schutz und die Sicherheit, welche die Auwe⸗ 
enheit der Truppen der beiden befreundeten Mächte ihm 
und der beſtehenden ſtaatlichen Ordnung bieten, fuͤr jetzt zu 
verzichten, wiewohl er die Zeit herbeiwuͤnſche, die es ihm 
möglich machen kannte, Frankreich und Oeſterreich zum Zu⸗ 
ruͤckziehen ihrer Truppen aus dem Kirchenfiante anzugehen. 


Graßbritannien und Irland. 

3 ondon, den 4. Juni. Das kleine, aus 40 eifernen 
— beftehende Geſchwader, welches auf Baſtellung der 
Fa Regierung zur Reinigung des untern Donaubettes 
ein Pan wird, wird in Kurzem zum Transport bereit 
ate; ſich hopper harges““ haben die eigenthuͤmliche Bau⸗ 
thüre e fortzuſchieben und find mit einer Fall⸗ 
ezogenen San um den aus dem Bette des Fluſſes herauf⸗ 
fallen zu laſſen. oder Schlamm an geeigneten Plätzen wieder 
den Id Koktaeer Sie find 30 Fuß lang und für eine Ladung 
den ſie 9 (300 Zentner) berechnet. Ueberſrachtet wer⸗ 

Der Profeſſo iefgang von 15 Zoll haben. 
dependent Colle der bivliſchen Literatur am Lancaſhire Ins 
mite der Anſtalt z Ey Mancher, Dr. Davidſon, iſt vom Co⸗ 

das Gemüth ber Reſignation aufgefordert worden, weil 
ee er jungen Theologen mit deutſchem Ratio⸗ 


nalismus vergiftet habe. 
Bußland und Pal-n. 


Odeſſa, den 20. Mai, Dem Generalgouverneur von 
Neurußland und Beſſarabien ift dee Befehl zugegangen, als 
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letzten Termin für den Aufenthalt fremder Handels: und 
Kaufleute in Sevaſtopol das Ende diefed Monats feſt⸗ 
zuſtellen; nach dieſer Seit darf ſich keiner mehr Dafelbit 
aufhalten. Die Arbeiten in Sebaſtopol zur Reinigung des 
Hafens und Herausholung der Schiffe follen mit Nachdruck 
betrieben werden. Die Beſchaͤdigungen, welche die F-funge- 
werke auf der Suͤdſeite erlitten baden, find voßftändig herz 


Ut. 
5 G ür k et. 


Konftantinopel, den 20. Mai. Der Sultan wird 
in einigen Tagen eine mehrwoͤchentliche Reiſe in Begleitung 
feiner jungen Schwiegerſoͤhne auf und an den Geſtaden des 
Marmormeeres unternehmen, wozu ſchon alle Vorbereitun⸗ 
gen getroffen find. — Wegen Erſchoͤpfung des Staats ſcha⸗ 
tzes hat ſich der Sultan bewogen geſehen, die cheiſtlichen 
und juͤdiſchen Unterthanen wegen Befreiung vom Kriegs⸗ 
dienſte mit einer Steuer von 35 Piaſtern für den Kopf zu 
belaſten und den Abgabenbetrag auf zwei Jahre voraus ver⸗ 
langt. Die Kommiſſion zur Regulirung der tuͤrkiſch⸗ruſ⸗ 
ſiſchen Grenze in Aſien befindet ſich auf dem Wege nach 
Erzerum, von wo ſie ſich nach Kars und Bajaſid begeben 
wird. Der Arzt der Kommiſſion iſt mit der Apotheke und 
den fonftigen Requiſiten feiner Kunſt nachgefolgt. — Die 
letzten Berichte aus dem Kaukaſus erwähnen, daß Fuͤrſt 
Bariatinski den gegen Schamyl und die Tſchetſchenzen un⸗ 
ternommenen Feldzug leite und von dem franzoͤſiſchen Kon⸗ 
ſul in Tiflis begleitet ſei. 

Bosnien. Ueber die Unruhen in Bosnien wird fol⸗ 
gendes berichtet: Bei Tusla ſtehen in einem Lager 4000 
Bauern ohne Unterſchied der Religion und fordern Erleich⸗ 
terung in den Steuern und Abſchaffung der Mißbraͤͤuche in 
der Verwaltung; auch wuͤnſchen ſie die Wohlthaten des 
Hathumajum ins Leben eingefuͤhrt zu ſehen. Eine Kommiſ⸗ 
ſion aus Sarajewo hatte vergebens die Bauern zu beriihis 
gen verſucht und eine zweite, von 400 Reitern unterftüst, 
ſollte die Bauern zerſtreuen. 
ſcheiterte an dem Widerſtande des Volkes, welches eine De⸗ 
putation nach Konſtantinopel ſenden will, um feinen Anſprü⸗ 
chen auf legalem Wege Geltung zu verſchaffen. Die tür⸗ 
kiſchen Beamten wollen dem Dioan weismachen, es ſei in 
Bosnien ein Aufftand mit bewaffneter Macht zu dampfen. 
Das Volk proteſtirt dagegen und zieht die dufbewahrten 
blutbefleckten Kleidungsſtücke der unſchuldig ermordeten Möns 
ner hervor. Ein Knaz (Gemeindevorſtand) von Selina iſt 
der Befehlshaber des Lagers und entſchloſſen, entweder auf 
geſetzlichem Wege dem Volke Hilfe zu verſchaffen ard mit 
feinem Anhange nach Oeſterreich auszuwandern. Selbſt die 
ihm zugethanen Muhamedaner äußern ſich: „Wenn nur in 
Oeſterreich Glaubensgenoſſen von uns wären, wir gingen 
alle über die Save.“ Sie baben ſämmtlich dem Zuslaner 
Kaimakam ihre Pflüge zugeschickt und ihm ſagen laſſen, daß 


7 


fie weder ackern noch füen wuͤrden. 


Griechenland 

en, den 18. Maj. Allgemeines Aufſehen erregt hier 
55 Worte, der kürzlich auf der Promenade ſtattfand. 
Ein franzöfifcher Marineoffizier ging auf den Redacteur der 
„Esperance“ zu und redete ihn mit den Worten an: „Sie 
find der Redacteur der „Esperance“?“ Ohne die Antwort 
abzuwarten, führ er fort: „Sie baden den Admiral Billau⸗ 
mez in Ihrem Blatte beleidigt, hier Ihr Lohn!“ Der Of⸗ 
fisier holte mit feinem Stöckchen aus, um nach dem Redac⸗ 
leur zu Schlagen, und vorſuchte zugleich ihm einen Fußtritt 
u verſetzen. Letzteres gelang, der Stock aber ſchlug fehl. 
Der Redacteur ließ ſeinem Gegner nicht weiter Zeit den An⸗ 


0 


Aber auch dieſe Maßregel a 
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griff zu erneuern, fondern ſchlug mit feinem Stocke fo lange 
nach dem Haupte des Offiziers, bis der Stock entzweiſprang. 
Der Offizier zog ſich ſchimpfend zurück. Keiner der Umſte⸗ 
henden nahm thaͤtigen Theil an dieſer Scene. Der Redac⸗ 
teur befand ſich in der Mitte ſeiner zahlreichen, nur aus 
Damen beſtehenden Familie. 


Amerika. 


Lima, 26. April. Die Revolution in Peru ſcheint wieder 
einmal zu Ende zu ſein. Vivanco, der mit 700 Mann, 
dem Reſt ſeiner Truppen, in Callao ankam, wurde geſchla⸗ 
gen und feine ganze Armee gefangen genommen. Er behält 
jetzt nur die Marine, die Eincha⸗ Jafeln und die Provinz 
Arequipa. Ob er nun im Stande fein wird, die Revolution 
fortzufuͤhren, oder ob ſich wieder eine andere Partei gegen 
die Regierung auflehnen wird, laͤßt ſich augenblicklich nicht 


ſagen. 
len. 


Perſien. Die perſiſche Armee, die in der Nachbarſchaft 
von Disful und Schuſter ſteht, ſoll ſich in einem kläglichen 
Zuſtande befinden. Auf ihrer Flucht nach Dizful wurde ſie 
auf jedem Schritt von marodirenden Arabern ausgepluͤndert. 
Bald nach ihrer Unkunft daſelbſt erhielt der Schahzadah 
von der Regierungspartei dringende Vorſtellungen, daß 
unter den Scheiks und Stadtbewohnern eine Erhebung aus⸗ 
zubrechen drohe und militärifcher Beiſtand raſch nothwendig 
ſei. In Folge deſſen ließ der Schahzadah mehrere Regi⸗ 
menter einmarſchiren, deren Lage jedoch fortwährend eine 
unſichere war, da die Stadtbewohner ſich mit dem Buk⸗ 
teario zu ihrer Verjagung verſchworen hatten. Dem per⸗ 
ſiſchen Heere fehlt es an Zelten und Lebensmitteln und gern 
möchte der Schahzadah nach Jepahan ſich zuruͤckziehen, 
konnte er den feindlichen Stämmen gegenüber den Marſch 
durch die Paͤſſe wagen. — Die engliſchen Truppen befanden 
ſich zeither wohl, doch der Beginn der heißen Jahreszeit läßt 
bereits viele Krankheitsfälle eintreten. General Outram 
trifft für die Verpflegung der Soldaten die beſtmoͤglichſten 
Vorkehrungen. — Die britiſchen Truppen ſollen 3 Monate 


lang zu Abuſchir und Mohammerah bleiben. Bloß die noch 


nicht ausgeſchifften Regimenter waren nach Indien zuruͤck⸗ 
berufen worden. 

Teheran, den 27. April, Am 8. April hielt der nach 
Perſien beorderte ruſſiſche Geſandte, General Fuͤrſt Meli⸗ 
kom, in Jeheran einen glänzenden Gunz g Sein Gefolge 
beſteht aus 18 ruſſiſchen Offizieren und 60 Koſaken. Ein 
Eſſen, welches der Schach zu Ehren des Geſandten gab, 
war ganz auf europaͤiſche Weiſe eingerichtet. Die Sekretäre 
der franzöfifchen und tuͤrkiſchen Geſandtſchaft waren der 
ruſſiſchen eine Meile weit vor der Stadt entgegengekommen. 
Geſtern hat die Gefandtfchaft Audienz bei dem bach ges 
habt, der fie Sehr anädig empfing und fich fehr theilnehmend 
über die perſönlichen Verhaͤltniſſe des Statthalters im Kau⸗ 
kasaa, Fürs. Barſalisski, unterhielt. Letzterer ſandte dieſe 
Geſandtſchaft nach Perſten, um dem Schach feine Ernen⸗ 
nung anzuzeigen. ER 

China. Zrog der Feindſeligkeiten dauert die chineſiſche 
Auswanderung in großem Maßſtabe fort und alle Sklaven: 
faaten boten ſich in China freie Arbeiter, — Aus Indo⸗ 
Ebina und beſonders aus Anam hatte man ſchlechte Nach⸗ 
richten. Die Verfolgungen gegen die Chriſten hatten in 
Kochinchina, Tonking und Kambodja wieder angefangen. 

Oſtindien. Wie aus Mirat gemeldet wird, war das 
deitte a Kavallerieregiment in offener Meuterei be⸗ 
griffen. Mehrere Offiziere und Soldaten waren getüdtet 


oder verwundet worden. In Kalkutta ging das Bericht, 
bei einem eingeborenen Offiziere des 3aſten bengaliſchen Ins 
fanterieregimentes ſei eine Korreſpondenz entdeckt worden, 
welche den Beweis von dem Vorhandenſein einer Verſchwoͤ⸗ 
rung liefere, die eine allgemeine Erhebung des geſammten 
indobritiſchen Heeres bezwecke. Die nach Afgbaniſtan ab⸗ 
geſchickte britiſche Geſandtſchaft hatte Kandahar erreicht. 


Tages ⸗ Begebenheiten. 

Am 8. Juni Abends um 6% Uhr wurden plotzlich die Be⸗ 
wohner Berlins bis in die entfernteſten Stadttheile — man 
vernahm den Knall ſelbſt am Schleſiſchen Thor und im 
Odeum — durch einen donneraͤhnlichen Schlag, dem 3 dis 
4 Sekunden darauf ein zweiter noch ſtärkerer folgte, allge⸗ 
mein in Schrecken geſetzt, und die Straßen fuͤllten ſich bald 
mit Menſchengruppen. Zuerſt vermuthete man bei der ſchwuͤ⸗ 
len Luft und dem umwölkten Himmel, daß es ein Donner⸗ 
ſchlag geweſen, doch bald erkannte man, daß eine Exploſion 
die Urſache ſei, die das Gerücht nun in verſchiedene Stadt⸗ 
theile verlegte, bis ſchon wenige Minuten darauf die 
Feuerwehr in den verſchiedenen Quartieren durch den Tele⸗ 
rn nach der Kirfch » Allee beordert und dann die 

achricht bekannt wurde, daß das Laboratorium des Königs 
lichen Theater⸗Feuerwerkers Dobermont (Kirſch⸗ Allee 
No. 3) in die Luft geflogen ſei. Leider war dem ſo. Das 
Dobermont' ſche Laboratorium lag in dem Garten des 
genannten Hauſes, der hinten durch einen Arm der Panke 
von dem großen Exercierplatz hinter den neuen Artillerie⸗ 
Caſernen in der Chauſſeeſtraße getrennt wird. Es beſtand 
aus zwei kleinen Gebäuden, von denen das eine in 115 Ab⸗ 
theilungen eine große Menge fertiger Feuerwerkskörper, 
theils für ein dieſer Tage beabſichtigtes großes Feuerwerk, 
theils für andere Beſtellungen, fo wie Vorraͤthe zur Anfer- 
tigung enthielt. Der zweite Schuppen, durch einen Brunnen 
vom Häuschen getrennt, diente gleichfalls zur Aufbewahrung 
von Materialien. Unter den Vorräthen fol ſich nur ein 
halber Centner Mehlpulver befunden haben. — Der Feuer: 
werker Dobermont, ein in Berlin ſehr bekannter Mann, 
der erſt vor einigen Jahren ſich dies Laboratoriam neu einz 
gerichtet hatte, befand ſich zur Zeit der Exploſion im Garten 
und war gerade befchäftigt, Wein anzubinden, während feine 
Frau ihm einen eben eingegangenen Brief vorlas. Außer 
dieſen Beiden waren im Garten noch anweſend die Tochter 
des Dobermont, Frau Spitzel, feine beiden Gebülfen, Spri⸗ 
tzenmeiſter Holtz und Arbeiter Friebel, von denen der eine 
krank im zweiten Schuppen lag, und eine alte Frau Stein⸗ 
metz, mit Gartenarbeit beſchaͤftigt. — Das Laboratorium 
war bereits ſeit einer halben Stunde geſchloſſen und von 
Niemand mehr betreten worden. Wahrſcheinlich muß ſich 
aus irgend einer Veranlaſſung das bunte Feuer der Feuer⸗ 
werkskörper entzuͤndet haben, denn wie die Frau Dobermont 
angegeben, explodirte dieſe Abtheilung zuerſt. Sie ſtürzte 
alsbald eilig fort und wurde durch den Luftdruck zu ihrem 
Glück zu Boden geworfen, während Dodermont ſeldſt, wahr: 
ſcheinlich um zu retten, dem Häuschen zugeeilt fein ſoll. 
Aber ſchon wenige Secunden darauf erfolgte die noch ſtaͤrkere 
zweite Erplofion, und beide Gebaͤude wurden foͤrmlich 
von der Erde weggefegt, ſo daß da, wo ſie geſtanden, kaum 
noch Splitter davon vorhanden find. Alles iſt auseinander 
geſprengt. Der Arbeiter, der krank im zweiten Schuppen 
lag, wurde 53 Schritt weit fortgefchleudert, feine Leiche war 
ſchrecklich verſtuͤmmelt, eben fo die des andern Gehülfen. 
Dobermont ſelbſt wurde von einem Holzſtück ſo am Hinter⸗ 
kopf getroffen und verletzt, daß er augenblicklich todt ge⸗ 
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weſen fein muß; er lag mit dem Geſſcht auf der Erde. Die 
alte mit Gartenarbeiten beſchäftigte Frau wurde ebenfalls 
erſchlagen, ihre Kleider waren ganz verbrannt. Die Tochter 
obermonts wurde ſchwer am Kopf und am Arm verletzt 
gefunden, namentlich iſt das eine Auge ſehr beſchädigt; ſie 
re te .. wohin er 
er die e, und ſoll wenigfte ebens⸗ 
gefabr fein, „ ſoll wenigſtens außer L 
Der ganze anſtoßende Garten iſt demolirt und mit Holz⸗ 
ſtuͤcken, Steinen und Papierhülſen bedeckt. Obwohl der Luft⸗ 
des bei der Exploſion hauptſächlich nach der offenen Seite 
es Exercierplatzes hinging, ſo wurden doch auch ſchwere 
N auf der Straßenſeite angerichtet. Faſt ſaͤmmt · 
iche Fenſterſcheiben der Nachbarſchaft bis zum Militair⸗La⸗ 
zareth zerſprangen, mehrere ältere Dächer find demolirt, 
Biber unde ausgeſchlagen, in einigen Häufern wurden ſelbſt 
ze umgeworfen, Er zertruͤmmert und Decken und 
auern erlitten Riſſe und ne Das Haus Nr. 3 
ion ift dagegen auffallend wenig beſchaͤdigt, was eben durch 
N entgegengeſetzte Richtung des Luftzugs zu erklären. Die 
ebenzäune der Gärten find ruinirt, Holzſtücke wurden ſelbſt 
auf 3 bis 400 Schritt Entfernung durch Bretterzäͤune ges 
trieben, ja man fand Balken von 6 Fuß Länge über den 
ganzen Exercierplatz bis an die Kaſerne hin geſchleudert. 
a dieſer ſprangen gleichfalls Fenſterſcheiben durch den Luft⸗ 
N eben fo in einzelnen Gebäuden auf der andern Seite 
er Chauſſeeſtraße und in der Invalidenſtraße. Ein eigen⸗ 
thümlicher Fall kam dabei in dem Nebenhaufe Nr. 2 vor, 
worin fi Parterre ein Material-Laden befindet. Die Hin⸗ 
terthür des Ladens fand zufällig offen und durch dieſelbe 
Ws ein großer Holzkloben durch den ganzen Laden, ohne 
emand zu verletzen. Der Luftdruck wirkte noch in der Ent⸗ 
fernung fo, ſtark, daß z. B. im 1 Saal die Kron⸗ 
euchter plötzlich fo heftig erklirrten, daß das Publikum ſich 
erſchrocken erhob. — 
tie Feuerwehr und Schutz mannſchaft waren in 
urzeſter Zeit zur Stelle und während die erſtere den Schutt 
d umte und die noch rauchenden Truͤmmer loͤſchte, ſperrte 
2 zweite die n ab. Eine große Menſchenmenge 
dier bereits auf dem Platz zuſammen geftremt und umgab 
55 Reihen. Dobermont's großer Neufundländiſcher kund 
n gleichfaNs ſchwer verletzt und mußte vollends getödtet 
werden, Bis zum ſpäten Abend war die Umgebung der 
bis Stätte mit Menſchen gefüllt. Ebenſo ftrömte 
= 9. Morgens ſchon die Menge nach jener Gegend, die noch 
ha Schutz mannſchaft geſperrt iſt. Das Publikum wird 
er truppweiſe auf den Platz zugelaſſen. Der Sohn Do⸗ 
ais The war gerade von Hauſe abweſend und bei Kroll 
. gude. Seuerwerker beſchaͤfligt, als ſich das Ungluͤck 
Leipzig, den 6. Juni ü i 
; . Juni. Heute früh 5 Uhr iſt auf dem 
or ders der Leipzig⸗Dresdner Eiſenbahn in dem 
gen Gebäude“ Abfahrt von bier gelegenen 150 Schritt lan⸗ 
Güter, das 3 welchem der Guͤterboden fur ankommende 
ein das Zele pttüreau, das Controlbuͤreau, die Hauptkaſſe 
chen Daſſelte henbuͤreau ſich befinden, Feuer ausgebro⸗ 
ſich zutwickelt 9 während der Nacht im Guͤterraum 
H al ir 98 haben und breitete ſich deim Durchbruch 
8 10 ee nan d Gebäude aus. Die Bewohner deſ⸗ 
elben kom Bi ur das Leben, die wichtigſten Buͤcher und 
. der Büreaus retten. Die Kaffe ift durch feuerfeſte 
ehaͤlter geſchützt. um halb 10 Uhr war das Feuer als 


bewältigt zu betrachten. Die Gl ; 
rere naheſtehende e Gluth war ſo ſtark, daß meh 


Guͤter⸗ und Perfonenwagen nicht fortge 
ſchafft werden konnten und 9 9 da eſchöfts⸗ 


eigenthum iſt verſichert. Der Perſonenverkehr iſt nicht 
geftört. An Wiederberſtellung des Güterverkebrz wird a 
reits gearbeitet. (Der Schaden ſoll ſich auf 180,000 Thlr. 
belaufen.) 

Koblenz, den 2. Juni. Bor einigen Tagen wurde von 
einem biefigen katholiſchen Pfarrer einen ne erſten Gaſt⸗ 
hofsbeſitzer eine bedeutende Anzahl ſilberner Löffel, Meſſer 
und Gabeln zurückgeſtellt, welche dem Gaſtwirth bereits vor 
5 Jahren entwendet worden und nun dei Gelegenheit der 
öſtetlichen Beichte dem Paß or zur Zurückerſtattung an den 
Beſtohlenen ausgeliefert worden waren. 


In einem Dorfe bei Charleroi wettete in einer Kneipe ein 
Kohlenarbeiter mit einem andern, daß er die Taſchenuhr 
deſſelben verſchlucken wolle, wenn fie fein Eigenthum würde. 
Er verſchlang fie, und a's er ſie am folgenden Tage wies 
der von ſich gab, fand es ſich daß die Uhr nicht aufgehoͤrt 
batte zu gehen. Der Gewinnende hat zwar eine Uhr, aber 
auch bedeutende Magenſchmerzen davon getragen. 


Kuͤrzlich fand im Faubourg St. Germain in Paris ein 
Frauenaufſtand ſtatt, weil der Beſitzer mehrerer Häufer 
mit der Miethe aufgeſchlagen hatte. Die Amazonen, mit 
allen nur erdenklichen Haus ⸗ Wrenfilien bewaffnet, ftürmten 
mit wildem Mordgeſchrei nach der Wohnung des Eigenthüs 
mers, der ſich in der Loge des Pfoͤrtners verbarrikadirte. 
„An die Laterne! Man Länge ihn!“ und ähnliche Kraftaus⸗ 
brücke ſtießen die Wüthenden aus, bis eine anfehnliche Schaar 
Poliziſten anruͤckte und die ſchlimmſten ins Gefaͤngniß brachte. 

In Pegu, im Bermanen⸗Reich, iſt abermals eine große 

euersbrunſt ausgebrochen. — Die aufblühende Stadt Baſſein 
ſſt ebenfalls vo ftändig ein Raub der Flammen geworden; 
nicht ein Haus iſt ſtehen geblieben. 


Bermifchte Machricht. 

In England und Schottland gibt es 29,000 Blinde, das 

von kommen auf London 2305. Außer dem zum Unterricht 

der Blinden geftifteten Vereine beftehen mehrere Zweig⸗ 

war in verſchiedenen Städten in England und Schott⸗ 
and. 
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Drei Tage im Rieſengebirge. 
(Novelle von Carl Reche.) 0 
(Fortſetzung.) 
Fünftes Kapitel. 
Briefwechſel. 
Paul Werner an Graf Pformer. 8 

Eiksdorf im Auguſt. 

Lieber Bruder! 


Es ih doch eine äußerſt faule Sache um das Brieſſchreiben. 
Da möchte ich gern Euch Dreien ſo oft als moglich Mitthei⸗ 
lungen aus meinem nunmehrigen Leben und Wirkungskreiſe 
machen, wer n ich dann nur nicht gezwungen wäre, daſſelbe 
dreimal zu wiederbolen, was, wie Du mir zuzeſtehen wirft, 
ein ſebr langweiliges Geſchäft iſt. Deswegen habe ich mir vor⸗ 
genommen, immer nur Einem von Euch zu ſchreiben, wel: 
cher Glückliche alsdann für weitere Verbreitung der jedesma⸗ 
ligen Epiftel zu ſorgen hat. 


— 720 — 


Hier wäre ich alſo, und was weiter mit mir geſchehen wird, 
mag der Himmel wiſſen, das Eine weiß ich, daß Deine Be⸗ 
fürchtung, lieber Pförtner, ich würde mich ſehr ſchnell den 
bieſigen Verhältniſſen akkomodiren, und den alten, von Euch 
liebgewonnenen Adam ausziehen, nicht eintreffen wird. 
Wenn Linden ſpäter mich wieder ſehen wird, müßte er nach 
ſeiner gewöhnlichen Manier ſagen: Unter Fürſten iſt er 
Menſch geblieben. Nun böre, wie ich es hier gefunden babe. 
Eiksdorf hat eine paradieſiſche vage. Zwiſchen reizenden Obſt⸗ 
gärten liegen die niedlichen Häufer des Dorfs zu beiden Seiten 
eines Baches. Gegen Süden ſteigen ſanft gewölbte Hügel zu 
den Vorbergen des Rieſengebirges an, nach Norden zu fällt 
der Blick in eine weite freundliche Ebene, deren Hintergrund 
durch die Stadt L. gebildet wird. Gegen Morgen ziehen ſich 
große dunkle Waldungen, über welche hinaus nur hin und wie⸗ 
der ein Kirchthurm oder eine Windmühle hervorragt. Das 
bethürmte Schloß ſelbſt, im reinſten gothiſchen Style erbaut, 
liegt, von den Wirthſchafts-Gebäuden getrennt, auf einer 
kleinen Erhöhung und ſtoͤßt mit feiner hinteren Seite an den 
großen, geſchmackdoll angelegten Park, welcher ſich längs 
eines großes Teiches hinzieht. Vor dem Schloſſe ſelbſt befin⸗ 
den ſich ſchoͤne Blumenparthien, in welchen die ſeltenſten Ge— 
wächſe im Freien gezogen und von den hochgeworfenen 
Strahlen eines Springbrunnens getränkt werden. 

Im hinteren Flügel, mit der Ausſicht nach dem Parke, lie: 
gen meine beiden, übrigens ſehr elegant eingerichteten Zim⸗ 
mer, in denen ich aber immer noch das Heimliche, Gemüth⸗ 
liche meiner ſtillen Klauſe auf der Jägerſtraße vermiſſe, viel: 
leicht iſt der Luxus, der ſich überall zeigt und mir ungewohnt 
iſt, daran Schuld. Im Uebrigen befinde ich mich ganz wohl, 
wenn auch nicht in meinem Elemente, da ich gar nicht weiß, 
wie ich es anfangen ſoll, mich von dem Treiben im Schloſſe 
abzufondern, ohne den Fürſten zu beleidigen. 

Am Tage meiner Ankunft ließ man mich nach der uner⸗ 
läßlichen Viſite ungeflört auf meinem Zimmer, um mich eins 
zurichten. Tags darauf bekam ich meine beiden Zöglinge zu 
Geſicht. Allerliebſte Kinder, ſage ich Dir, mit offenen, 
freundlichen Mienen, zu denen ich mich ganz hingezogen 
fühlte, und die auch bis jetzt meine Hoffnungen gerechtfertigt 
haben. Außer mir arbeiten noch an den Kindern eine Frans 
zöſin und eine deutſche Gouvernante, welche dit Kleinen zum 


Engliſch und Italieniſch-Plappern abrichten ſoll, die mir 


aber ein unausſehliches Geſchöpf iſt, warum — begreife ich 
ſelbſt nicht, da ſie mich doch beim Mittagstiſch, wo ich mit ihr 
zuſammentreffe, jederzeit mit großer Artigkeit behandelt. Ge⸗ 
nannter Mittagskliſch iſt auch die einzige Zeit, in welcher ich 
mit der ganzen Familie zuſammentreſſe, denn alle übrigen 
Mahlzeiten nebme ich auf meinem Zimmer ein. : 
Die männlichen Beamten ſtehen mir ganz fern, da fie nicht 
im Sch loſſe wohnen, jedoch babe ich an dem Geiſtlichen des 
Orts, einen Mann von ungefähr 40 Jahren, einen lebens— 
froben und gebildeten Umgang gefunden. 118 
Der Fürſt ſelbſt nimmt jetzt faſt meine ganze freie Zeit in 
Beſchlag. Wir reiten dann aus, ſpielen Billard, oder gei⸗ 


1 manchmal ein Trio, (er ſpielt nämlich das Cello meiſter⸗ 


ich) und da ich ein wenig ſtreichen gelernt habe, ſo iſt mir die 
zweite Violine zugefallen, erfte Violine ſpielt fein Geheimſe⸗ 
kretär Joppich, ein übrigens widerlich freundlicher Kerl. 


Fräulein Marie von W. habe ich erſt einige Male zu 
ſehen bekommen, und dann iſt fie mir jederzeit ausgewichen, 
was ich gar nicht begreifen kaun; denn neulich, als ich fie 
auf einem Spaziergange allein traf, haben wir uns char⸗ 
mant unterhalten. N 

Die Fürſtin, eine geborne Freiin von W., ſoll eine ſehr 
ſtolze Dame ſein, wovon ich jedoch noch keine eigentlichen Be⸗ 
weiſe habe. — ö 

Lieber Bruder, wenn ich mir aber alle dieſe Verbältniſſe 
ſo recht betrachte, ſo komme ich jedesmal zu dem Schluſſe, 
daß ich je länger je weniger in dieſe Sphäre paſſen werde 
und daß ich eigentlich einen dummen Streich gemacht habe, 
als ich dies augenſcheinlich glänzende Anerbieten annahm. 
Eine Nebenſache, meinen Gehalt nämlich, der in monatlich 
ſechs Friedrichsd'or beſteht, will ich noch erwähnen. 

Grüße Stern, Linden und alle akademiſchen Freunde von 
Deinem 2 treuen Bruder Paul, 


Paul an Stern. Im September. 

Bruder, liebſter Bruder, jubele mit mir, jauchze, ſpringe 
deckenhoch um meinetwillen! Sie liebt mich! Sie iſt mein! 
Schlage Du die Zeit todt, amüſire Dich nach Kräften, lebe 
ein klaſſiſches Leben in Deinem Spree-Athen — nichts rührt 
mich, denn Sie liebt mich! Mein iſt fie, meine Geliebte! 

Geliebte! welch ein zartes, himmelſüßes Wort! Alle meine 
Fibern ſind in Aufregung; bald jubele ich im Innerſten mei⸗ 
nes Herzens, bald iſt mir die Welt zu eng, die Bruſt droht 
mir zu zerſpringen — aber doch iſt mir jo unausſprechlich * 
ſelig dabei zu Muthe! Ach könnt ich nur einmal bei Euch ſein, 
ihr treuen Seelen, nur einmal Euch die biedere Hand drücken 
— aber hier bin ich allein, einſam mit meiner Liebe, und 
dies elende Papier nimmt blos Worte auf, Nichts füblend, 
dieſe ſtörrige Feder eilt nicht ſo raſch, als meine Gedanken, 
Wee meines erſten Liebesrauſches dahin wirbeln 
wollen! 

Doch ich ſehe Dich ſchon das bedächtige, philoſopbiſche 
Haupt ſchütteln ob meiner Verzückung und muß nun ſchon 
einige Sproſſen herunter zu der proſalſchen Erde, um Dir 
zu erzählen, wie ſich dies Alles zugetragen hat. 

Du kennſt fie und ihr bimmliſches Gemüth, baſt Du fie 
doch geſehen in allem Reize der Schönheit und Jugend und 
magſt es wohl begreifen, daß die Liebe ſchnell in mein Herz 
gezogen kam! 

Alle Tage ſahe ich ie zuletzt, aber nur in Geſellſchaft, und 
da blieb es denn bei den gewöhnlichen Komplimenten, aber 
mit dem feinen, weiblichen Scharffinne errieth fie gewiß, was 
in mir vorging, ob ſie meine Gefühle theilte — das blieb 
mir Räthſel. Doch glaubte ich manchmal zu bemerken, daß 
fie lebhafter ſprach, wenn ich eintrat, aber felten ihre Worte 
direkt an mich richtete, ja fie vermied es ſogar öfters, mit mir 
zu reden. Oft geſchah es, daß ich fie ollein im Speiſcſaale 
traf, aber unſer Geſpräch kam ſelten ſo recht in Fluß und 
wurde auch gewöhnlich durch den Eintritt von Fräulein Er⸗ 
mann, der deutſchen Gonvernante, geſtört. 

Eine Zeit lang war ich ohne Beſchäftigung, d. b. die Klei⸗ 
nen waren krank. Ich benutzte dieſe Zeit zu Ausflügen in die 
Nachbarſchaft, wobei ich einige recht nette Männer kennen 


lernte; beſonders verweilte ich gern bei dem liebenswürdigen 
aſtor Ziegler in Sorgwitz, der ein wahres Roſenneſt 
en Töchtern beißt, und hier erfuhr ich auch, daß Fräulein 

4 8 welche Zieglers öfters beſucht, die Vertraute der 

in iſt. 

So kehrte ich auch an einem herrlichen Nachmittage von 
Sorgwitz beim und nahm meinen Weg durch den Park. Um 
eine Baumwand biegend ſland ich ihr plötzlich gegenüber, die, 
am Fuße einer Eiche ſitzend, emſig zu leſen ſchien. Durch 
meine Tritte aufgeſchreckt, blickte ſie mich betroffen an und 
auch ich war verlegen. Mit ihrer liebenswürdigen Heiterkeit 
begann fie aber das Geſpräch, und da ich ihr ſagte, woher ich 
käme, nedie fie mich mit Zieglers Töchtern, da fie zu wiſſen 

ſchien, daß ich ſchon öfters dageweſen bin. Ich beteuerte 
an vollem Ernſte, daß ich blos aus reinem Intereſſe an des 
| Papa’ Unterhaltung oͤftere Beſuche da abgeltattet habe und 
die Mädchen mich ganz ruhig ließen. Wir plauderten noch 
lange, ohne zu bemerken, daß es anfing dunkler zu werden, 
bis fie erſchreckt aufiprang, um nach Haufe zu eilen. Ich bot 
ihr meinen Arm, den fie nach einigem Zögern annahm, und 
dor gingen ſtillſchweigend nebeneinander hin. Mir war fo 
bang ums Herz und ich weiß nicht wie es geſchah, ich nahm 
ibre Hand und drückte fie und ganz leiſe fühlte ich einen ſchwa⸗ 
chen Gegendruck. Da konnte ich nicht länger an mich halten, 
ich legte meinen Arm um ſie und blieb ſtehen! 
„Gehen wir weiter, Herr Werner,“ bat fie ängſtlich, aber 
‚Ne entwand ſich mir nicht. 
„Nein, liebes Fräulein,“ ſprach ich, „ich kann nicht weiter 
| En meire Bruſt droht mir zu zerſpringen, — ich liebe 
125 ich bete Sie an! Entziehen Sie mir Ihre Hand nicht,“ 
8 e verſuchte es), „nein ſehen Sie mich nur einmal mit Ih⸗ 
Bi lieben, freundlichen Augen an und ſtoßen fie mich nicht 
von ſich. Sind Sie mir ein ganz klein Wenig gut?“ fragte 
ich leiſer, und fie lehnte ihr Köpfchen weinend an meine Brus 
ich zog ſie näher und drückte einen Kuß auf ihre Lippen. Still 
115 ſelig wandelten wir weiter, und wie gut war es, daß es 
dunkel war, ſonſt hätte Fräulein Ermann, die wir am Aus⸗ 
ne des Parks fanden, die brennende Röthe auf meinem 
icht, die ich fühite, gefeben. 
8 iſt ſetzt in der letzten Zeit viel ſtiller geworden — ein 
ort, ein Blick, ein heimlicher Händedruck genügt uns, 
macht mich ſelig! 
Frduten en reiſt, wie ich gehört habe, in Begleitung von 
burgicche Meunier morgen ab, um ihre Eltern im Meklen⸗ 
| iffelten 15 beſuchen; Marie aber bleibt zurück. (Der Fürſt 
sie ee Wir werden uns alſo öfters feben, auch 
Ausſicht! ugenblicke allein ſprechen. Welch' himmliſche 
* 1 
Lebe wohl, altes Haus! Grüße die alten guten Jungen von 
Deinem glücklichen Paul. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Flinsberg, den 8. Juni. 
Die Quelle des Heils iſt nun wieder ; 
\ aedffnet und winkt 
Pre Genuß des ſtaͤrkenden und angenehmen Brunnens, die 
9 Nea neden find ſauber pergeſtellt, einige Buden noch ver: 
ode geſckloſſen, (namentiich die tLeine Gckbude mit deuter 


ichen Kuchen) und die duftenden Blumen an den Fenſtern 


EN 


ſich nun Groß, Mittel» und Kleinftädter erfreuen, die 
Dörfler eingeſchloſſen, doch fteht dieſe Freude noch vereinzelt 
da; denn die genannten Perfonen wohnen in Folge ihrer 


gate. Rühmlich wird anerkannt, daß ſich die Friedeberger 
Apotheke ſchon zu regen begonnen, um einen Seitenzweig 
ihrer Kunſt hierher zu verpflanzen; denn die Wohlthat 
einer nahen ſolchen Anſtalt iſt für die leidenden Kurgaͤſte 
von unſchaͤtzbarem Gewinn. An Konzerten fehlt es uns auch 
nicht, die lieben Voͤgelein, getrieben von „Sehnſucht, Liebe 
und Verlangen“, beginnen ſchon vor Aufgang der Sonne 
ihren unvergleſchlichen, in's Herz und Gemuͤth dringenden 


bemerken, koͤnnen alſo die ankommenden Gaͤſte nicht „ange⸗ 
blaſen“ werden, was auch fein Gutes hat, wie alles Irdiſche 
mit 2 Seiten. Schließlich bemerken wir noch, daß die hie⸗ 
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Amts ⸗Jubelfeier. 


nämlich an dieſem Tage 25 Jahr im Amte. Still hatte er 
im engſten Familienkreiſe den für ihn ſo wichtigen ann 


heit dieſe Zeit hatte verleben laſſen, als Nachmittags die 
ganze Schuljugend feſtlich 1 an ihrer Spitze den 
a 
wie Scholz und Gerichte, dem Schulhauſe n 1. 
herzliche Anrede des Geiſtlichen begruͤßte den Jubilar, fo 


Gedicht, welches von allen Schülern geſungen wurde. Der 
tief Da e wie auch dae Schulzimmer wurden 
vielfach und ſchöͤn dekraänzt, und Aller Augen floſſen uͤber 
als ſtumme Sprache des Herzens., Darauf wurden koſtbare 
Geſchenke von der Gemeinde enthüllt, beſtehend in einer ſehr 


ſchoͤnen und koſtbaren Stutzuhr, zwei ſtark vergoldeten Taſ⸗ 


lbernen Löffeln. 
eee es froh wurden die Stunden des Nachmittags 
von dem Gefeierten degangen, dem dieſe Zeichen der Liede 
dieſen Tag zu einem der ſchoͤnſten ſeines Lebens machten, 


was ſeine eigenen Worte vielfach und mit innigem Daake 
ausgeſprochen haben. 


Verzeichniß der Badegäfte zu Warmbrunn. 


Den 2. Juni: Hr. Vogt, Ober⸗Amtm., m. Enkelin, a. 
Ruͤgenwalde. — Frau M. Schrader m. Tocht. a. Magde⸗ 
burg. — Hr. Walter, Kaufm. u. Stadtrarh, m. Frau, a. 
Frankfurt a. O. — Frau Gutsbeſ. Hradecky m. Fam. a. 
Luckau i. Böhmen. — Hr. Geyer, Privat⸗Sekret., a. Mond⸗ 
ſchüt. — Hr. Kuhnert, Landſch.⸗Aſſiſt, a. Oels. — Frau 
Ziſchler John a. Glogau. — Frau Beſchorner a. Glatz. — 
Frau Hühner, Lehrerin, a. Berlin. — Den Iten: Hr. Lau⸗ 
terbach, Reg.⸗Kanzl.⸗Diaͤtar, m. Frau u. 3 Kind., a. Liegnitz. 
Hr. Bun Wirthſch.⸗Inſpekt., a. Lauban. — Hr. Kloſe, 
Vorw.⸗Beſ., a. Niederau. — Hr. Schönbrunn, Juſt.⸗Sub⸗ 
alt.⸗Beamt., a. Neiſſe. — Hr. v. Bequignolles Excellenz, 
Gen.⸗Lieut. a. D., m. Fam., a. Liegnitz. — Hr. Falk, Con⸗ 
ſiſtorial⸗Rath, a. Waldau. — Hr. Giersdorf, Gerbermſtr., 
a. Lomnitz. — Hr. Schröter, Wagenmſtr., a. Arnswalde. 
— Den aten: Frau Kaufm. Sommer a. Züben. — Hr. 
Roſemann, Gute beſ., m. Frau, a. Tſchirnitz. — Hr. Haaſe, 
Paſtor, a. Uckermuͤnde. — Hr. Krebs, Partikul., m. Tocht., 
a. Neudorf Cemmend. — Hr. v. Lengerke, Ritterguts-Beſ., 
a. Teicha. — Hr. Kambach, Kr.⸗Steuer⸗Einnehm., a. Treb⸗ 
nitz. — Frau Kaufm. Jander m. Fam. a. Brieg. — Den 
Sten: Hr. Dieme, Felegr.⸗Sekret., a. Liegnitz. — Hr Vogt, 
Muͤllermſtr., a. Haaſenau. — Hr. Poloweky, Wirthſchafter, 
a. Eckeredorf. — Frau Zimmermeiſter Börner a. Breslau. 
— Hr. Buchwald, Muͤllermſtr., a. Schweinebraten. 


Familien- Angelegenheiten. 
Verlobungs⸗ Anzeige. 
3571. Die Verlobung unferer Tochter Marie mit dem 


Kaufmann Herrn Oscar Topffer in Hamburg beehren 
wir uns ſtatt jeder beſondern Meldung hierdurch ergebenſt 


anzuzeigen. C. Kirſtein und Frau. 
Hirſchberg den 11. Juni 1857. 
3541. Verbindungs = Anzeige. 8 


Ihre am 8. d. M. vollzogene eheliche Verbindung zeigen 
Freunden und Bekannten hiermit ergebenft an: 
Alois Matuſchka, Kaif. Königl. Ober⸗Lieutenant. 
Bertha Matuſchka, geb. Hoffmann. 
Hirſchberg, den 9. Juni 1857. 


Entbindung Anzeige. 
3500. Allen lieben Freunden und Bekannten, ftatt jeder 
befondern Meldung, die ergebene Anzeige: daß meine liebe 
Frau Emilie, geb. Weiß heute früh um 6 Uhr von eis 
nem geſunden Maͤdchen ee werben ift. 

i N oͤnau, den 10. Juni 5 

Ludwigsdorf, Kr. Schönau, pa Laster. 
rbb r 

Todesfall: * 8 
3573. Nach namenloſen langen Leiden endete am 8. d. M. 
Nachmittag um %, auf 5 Ühr in Folge der Bruftwafler: 
ſucht unfer geliebter theurer Gatte und Vater, der geweſene 
Kammereiguts⸗Pächter Carl Wilhelm Duͤrlich, in dem eh» 
igt e 1 156 von 71 Jahren 6 Monat 13 Jagen ſeine 
irdiſche Laufbahn. , 

Dies zeigen Verwandten und Freunden ftatt jeder de⸗ 
fonderen Meldung, um ſtille Theilnahme bittend, hiermit er⸗ 
gebenſt an: Die Hinterbliebenen. 

Hirſchberg den 11, Juni 1857. 
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3540, Toded: Anzeige. 
Das heut Mittag 12¼ Uhr erfolgte Ableben unferes gu⸗ 
ten Gatten, Vaters u. Großvaters, des Garnhändler He 
Gottlob Neumann, zeigen wir hiermit allen Freunden 
und Verwandten, ſtatt befonderer Meldung, ergebenft an, 
Schweidnitz, den 4. Juni 1857. 
Die Hinterbliebenen. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Diakonus Werkenthit 
(vom 14. bis 20. Juni 1857). 

Am 1. Sonnt. u. Trinit.: Hauptpred. u. Wochen! 
Communionen: Herr Diakonus Werkenthin. 
Nachmittagspredigt: Herr Archidiak. Dr, Peiper⸗ 

y Getraut. 

Hirſchb 1 Den 8. Juni. Herr Johann Karl Joachim 
Reinhold von kühmann, Diakonus an der Kirche zu Laſſan 
in Pommern, mit Jungfrau Adelhaid Auguſte Helene Gießel, 
— Der, Kaiſerl. Königl. Ober⸗Lieutenant Herr Matuſchka, 
mit Fraͤulein Bertha Hoffmann. 

Boberröhrs dorf. Den 2. Juni. Johann Gottfried 
Rauphbach, Ackerhauspächter in Tſchiſchdorf, mit Friederike 
Karoline Henriette Peſchel. ; j 

Schmiedeberg. Den 8. Juni. Iggſ. Franz Simmerath, 
Werkfuͤhrer in Striegau, mit Igfr. Marie Eliſab. Friedrich 

Schongau. Den 1. Juni. Chriſtian Gottlieb Tſchentſcher , 
Ackerhaͤusler in Vorder⸗Mochau, mit Johanne Chriſtiane 
Walprecht daſ. — Den 8. Wittwer Karl Auguſt Stumpe/ 
Zuͤchnermſtr., mit Chriſt. Frieder. Peterwitz aus Jannowitz. 

Goldberg. Den 26. Mai. Der Böttcher Peter Stat, 
mit Igfr. Helene Jaͤckel. — Der Häusler Kühn aus Wolfs⸗ 
dorf, mit Igfr. Chriſt. Oertel daſelbſt. Den 2. Juni. Der 
Schuhm. Krahl, mit Igfr. Henriette Bittner. 

Bolkenhain. Den 1. Juni. Karl Gottfried Riedel in 
Nieder⸗Wolmsdorf, mit Maria Roſine Ulber daſelbſt. — 
Den 2. Iggſ. Guſtar Adolph Otto, Ziegelmeifter in Zedlitz 
bei Ohlau, mit Jungfrau Ottilie Sophie Marie Hacke. 

n 

r erg. Den 14. Mai. Frau Schuhmachermeiſter 
Schumann e. E., Anna Marie Cale 25 Le 17. . 
Fleiſchermſir. Kloſe e. T., Ida Bertha. — Frau Kamm 
macher mſtr. Schulz e. T., Marie Cäcile Helene. — D. 28. 
en Schuhmachermſtr. Hickel e. S. Oscar Bernh. Emman. 

run au. Den 15. Mai. Frau Tiſchlermſtr. Tſchentſcher 

N Emilie Selma. — Den 17, Frau Inw. Heidorn e. 

5 Erneſtine. — Den 28. Frau Bauergutsbeſitzer 

einmann e. S., Ernſt Wilhelm. — Den 27. Frau Häusler 

e * 25 Erneſtine. = | 
u. Den 25. i. Fr a . 

Amalie. ai. Frau Inw oſe e. J., Anna 

Gotſchdork. Den 22. Mai. 
Pauline Erneſtine. 

Eichberg. Den 28. Mai. Frau Inw. Opitz e. S., Karl 
Friedrich Wilhelm. 

Schmiedeberg. Den 2. Juni. Frau Weber Opitz in 
Hohenwieſe e. S. — Den 3. Frau Gensd'arm Tripmacher 
. T. — Den 6. Frau Wächter Jaͤrſchke e. S., todigeb. — 
Frau Weber Weiſt in Hohenwieſe e. J. 

Landes hut. Den 27. Mai. Frau Tiſchlermſtr. Würfel | 
Zwillingstoͤchter. — Den 28. Frau Schuhmachermſtr. 8 N 
e. 8. — D. 29. Frau Fabrikarb. Riemann e. T. —. D. 30. 


Frau Inw. Breiter e. T., 


(Nebſt Beilage.) 


Beilage zu Nr. 47 des Boten aus dem Rieſengebirge 1857. 
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Fran Maurer Kochſchamber e. T. — Frau Vogt Schüler 
in Krauſendorf e S Den 1. Juni. Frau Bergmann 

Ösner in Vogelsdorf e. S. — Den 2. Frau Häusler u. 
Maurer Schuͤller in Kraufendorf e. S. — Den 3. Frau 


Tiſchlermſtr. Friebe e. 2 
Frau Fleiſchermſtr. u. Groß⸗ 


Schoͤn au. Den 9. Mai. 
kretſchambeſ. Zahn in Alt⸗Schönau e. J., Agnes Rofalie. — 
Den 20. Frau Schneidermſtr. Weißpflock e. S., Friedrich 
Emil Paul. Frau Häusler u. Schneidermftr. Stumpe 
in Ober : Möveredorf e. T., Anna Franziska. 


Lud wigsdorf, Kr. Schönau. D. 10. Juni. Frau Cantor 
Pätzold, Emilie geb. Weiß, e. . 
Volkenh an 2 Weiß, e. T 


Den 3. Mai. Frau Bezirks Feldwebel 
> e S. -- Den 27. Frau Freihäusler Göppert in 
. e. S. — Den 1. Juni. Frau Freigaͤrtner 
in i .S. — . 
Kaabe k. S. chweinhaus e. S Den 4. Frau Exekutor 
n Geſtorben. 
birſchbderg. Den 7. Juni. Herr Ferdinand Gottfried 
Puſch, Zirkelſchmiedmſtr., 69 J. 12 T. — Frau Spinnmftr. 
Feiern Siet geb. Nixdorf, 58 3,6 M. — Den A Herr 
edri ilhelm Dürlich, geweſ. Kaͤmmerei⸗Gutspächter, 
NS. e . of {gi 


Kunnersdorf. Den 8. Juni. . Erneſtine, Tochter 
des Kretſcham⸗Schantpaͤchter Anforge, 13 J. 9 M. B T. 
Lap des hut. Den 4. Juni. Ernſtine Auguſte, Tochter 
des Häusler u. Schneider Ludwig in Leppersdorf, 11 K. — 
Den 6. Paul Friedrich Julius, Sohn des Bäckermeister 
Junghans, IM. 20 T. 
gr bönan. Den 5. Juni, Wittwer Johann Gottfried 
ſchintſcher, Inw. in Alt⸗Schoͤnau, 76 J. 8 M. — Den 7. 
erw. Frau Bauerguts veſ. Scholz daſelbſt, Anna Roſina 
geb, Hübner, 71 J. 6 M. — Den 9. Die Frau des Bürger 
u. Todtengräber Raupbach, 69 J. 2 M. 
Hobenliebenthal. Den d. Juni. Verwittwete Frau 
tauermeifter Maria Eliſabeth Heidrich, 72 J 6 M. 
„Goldberg. Den 29. Mai. Der Viehhaͤndler Binner, 
Tas 6 M. — Den 30. Heinrich, alteſter Zwillingsſohn des 
agearb. Froͤmberg in Wolfsdorf, 6 M. 2 7. — Den 31. 
Frau Kaufmann Kügler, geb. Kunzendorf, 52 J. 4 M. — 
Den 2. Juni. Der Tuchmacher Karl Klincke, 50 J. 


Hohes Alter. 
8 Landes hut. Den 5. Juni. Verw. Frau Inw. Kägler in 
A ppersdorf, Marie Roſine geb. Nindfleiſch, dö J. 2M 142. 


Nr 
n No. 45 unter den zu Hirſchberg Geſtorbenen auf: 
e Gartenorbeiter Korber heißt Körber. 


i 2 Hirſchberg, den 11, Juni 1857. 

PR 4 ef Zeitung bringt uns heute die Nachricht, daß 
ſtellte Herr hdeſche er bei der evang. Gnadenkirche ange⸗ 
Breslau zum hen Heſſe vom Magiftrat der Hauptſtadt 


4 en i iv 5 2 
hardin ermähte — 0 an der Kirche zu St. Bern 


Der i 
geführt 


—— 


2 


unglücke fälle 
Zu ee ereigneten ſich am verfloſſenen erſten 
Fhrg te 0 Pole 4 olücksfäne. Der Töpfermeiſter Rau: 
5 c, da enn frühen Morgen ein Fuder Klee vom 
aubenberge; da er nicht eingehemmt hatte, fo ging der 
mit Kuͤhen beſpannte Wagen in raſchem Lauf den $ 


unter. Der Eigenthümer wollte das Lenkſeil nicht — 35 
Händen laſſen, kam zum Fallen und wurde 5 Strecke 


weit fortgeſchleift, ſo daß er Tags darauf ſein Leben be⸗ 
ſchließen mußte. — Das zweite Unglück betraf den Lohn⸗ 
kutſcher Seibt aus Markliſſa. Er fuhr Abends mit eini⸗ 
gen Herten von Böhmiſch Wünfchendorf nach Haufe. Das 
eine Pferd ſchlug Über die Deichſel, und während er bemuͤht 
war, das Bein des Pferdes über die Deichfel zu heben, kam 
Jemand nachg fahren und gab den Seibt'ſchen Pferden einen 
Schmitz mit der Peitſche, worauf dieſe erſchraken und durch⸗ 
gingen. Der arme Seibt wurde eine Strecke weit fortge⸗ 
ſchleift und ſchwer verwundet. Vom b gend wurde ihm 
die Kopfhaut auf der einen Seite des topfes vollſtändig 
ſkalpirt. (Hoͤrl. Anz.) 


3576. Theater in Warmbrunn. 
Sonntag den 14. Juni zum erſten Male: 
Der Aktienbudiker oder 
Wie gewonnen, ſo zerronnen. 
Bilder aus dem Volksleben in 3 Abtheil. von D. Kaliſch, 
Muſik von Conradi. C. Schiemang. 


Anfang ½ ? uhr. 


505. Am 17. Juni c. wird, fo der Her 
will, das 42 ſte Jahresfeſt der Buchwalder 
Bibelgeſellſchaft in der ev. Iuther. Kirche zu 
Buchwald, von Vormittags „9 Uhr ange⸗ 
hend, gefeiert werden und die Conferenz 
im er ſgafl. Garten⸗Salon ſtattfinden. 


3591. Landwirthſchaftlicher Verein. 
Sitzung den 18 Juni c., Nachmittag 2% Uhr, 
in den „2 Bergen“ 2 
Bericht über die, zu dem vom Vereine projektirten Thier⸗ 
ſchaufeſt getroffenen Vorbereitungen. 5 
Fortſetzung der Referate aus den, vom Verein gehaltenen 
landwirthſchaftlichen Zeit ſchriften. 
Der Vorſtan d. 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Margarethen⸗Meſſe zu Fraulſurt a. O. 


In der bevorſtehenden Margarethen: Meffe 
beginnt 5 13520. 
das Auspacken der Waaren in den Gewoͤlben 
am 27 ſten Juni c., 
der Meßbudenbau und en gros- Verkauf am 
29 ſten Juni c., 
das ee der Waaren in den Buden 
und der detail- Verkauf am 30 ſten Juni 
c, von Morgens 6 Uhr ab 
Eingeläutet wird die Margarethen: Meffe 
am G6ten Juli e. 3 : 
Frankfurt g. d. O., den 4ten Juni 1837. 
Magiſtrat. 


Der - 
Verwaltung der Meß » Angelegenheiten, 


3551. Nothwendiger Verkauf. 
Koͤnigliche Kreisgerichts⸗Commiſſion 
5 zu Hermsdorf u. K. 

Das dem Karl Heinrich Mattern gehoͤrige, ſub No. 30 
zu Kieſewald, Antheil Petersdorf, Kreis Hirſchberg belegene 
Wohnhaus nebſt Zubehoͤr, dorfgerichtlich abgeſchaͤtzt auf 
150 Thlr., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Tare, ſoll 

am 23. Oetbr. 1857, Vorm. 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
‚Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Bes 
friedigung ſuchen, haben ihre Anfprüche beim Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. 
Hermsdorf u. K. den 21. Mai 1857. 


Die Königliche Kreis ⸗Gerichts-Commiſſion. 


3564. Bekanntmachang. 

Bei der unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft erfolgt 
die Einzahlung der Pfandbrief-Intereſſen für den Johannis⸗ 
Termin den 24ſten, 2öften, 26ſten und 2ſten Juni, und 
deren Auszahlung den 290ſten und 30ſten Juni d. J. Den 
1. Juli wird die Intereſſen⸗ und Kapitalskaſſe geſchloſſen. 

Jauer, den 8. Juni 1857. 

Schweidnitz Jauer' ſche Fuͤrſtenthums⸗ 
Landſchaft. N 
Otto Freiherr von Zedlitz. 


1761. Nothwendiger Verkauf. 

Die Freihaͤuslerſtelle No. 102 des Fypothekenbuches von 
Rudelſtadt, den Kar! Benjamin Schindler'ſchen Er⸗ 
ben gehörig, abgeſchaͤtzt auf 229 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 13. Juli 1857, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Real Prätendenten, werden aufgefordert, 
ſich zu Vermeidung der Präklufion fpäteftens in dieſem Ter⸗ 
mine zu melden. dr 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung 5 1 haben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem 
Gericht zu melden. £ 5 
5 Bolkenhain, den 18. März 1857. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
3535. Nothwendiger e = 

Das Haus No. 144 des Fypothekenbuches von Gied- 
mannedorf, Kreis Bolkenbain, argeſckhaͤtzt auf 223 Ihlr. 
10 Sgr., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzuſchenden Taxe, ſoll 
a am en dt 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Der, dem Aufenthalt nach unbekannte Gläubiger Wil: 
helm Rösner, für welchen Ruhr. III No. 2 die Poft 
von 38 Thlr. 26 Sgr. eingetragen iſt, wird hiermit vorge⸗ 


geladen. 
welche wegen einer aus dem Eypotheken⸗ 


Die Glaͤubiger, i 
buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern. 
Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruche bei 
Gericht zu melden. 

Bolkenhain den 5. Mai 1857. 


Die Königl. Kreis: Gerichts⸗ Deputation. 


Auktionen. 


3598. Dienſtag den 16. Juni c., Vorm. von 9, Nachm. ö 
von 2 Uhr an, und nach Verhältniß auch Mittwoch den 
17. Juni werde ich im gerichtlichen Auktions⸗Gelaſſe ver⸗ 


ſchiedene Gegenftände, eine Taſchenuhr, Glaͤſer, Meubles, 
ein gutes Sopha, männliche und weibliche Kleidungsſtücke, 
58 Ellen rohe ½ breite Leinewand, 2 Stuck Betten, eine 
Doppelflinte u. m. gran baare Zahlung in Pr. Gour. 
verſteigern. teckel, Auktions⸗Commiſſarius. 
Hirſchberg den 11. Juni 1857. 


3558. Auktions⸗ Anzeige. 

„Dienſtag den 16. d. Mts. werden in meiner Wohnung, 
Liegnitzer Vorſtadt No. 138, Vorm. 9 Uhr, 2 Frachtſchlit⸗ 
ten, Pferdegeſchirre, fo wie mehrere andere Gegenſtaͤnde 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden, wozu Kauf⸗ 
luſtige eingeladen werden. 

Die in voriger Nummer bezeichneten zwei Wagen kom⸗ 
men nicht vor. Wittwe Paͤtzold. 

Jauer den 8. Juni 1857, \ 


3430, Auktions Anzeige 
Im Auftrage der hieſigen Königlichen Kreis: Gerichts: 
Deputation werde ich 
Mittwoch den 17. Juni c., von Vorm. 9 Uhr ab, 
im Gaſthofe zum goldenen Löwen hierſelbſt 
den Kaufmann Carl Muͤller' ſchen Nachlaß, beſtehend in 
Kleidungsſtuͤcken, Meubles, Betten, Uhren, Silberſachen, 
Porcellain und Glaswaaren, Vermeß⸗Inſtrumenten, 
„worunter namentlich eine ganz gute Bouſſole iſt“, einem 
Fluͤgel, Gewehren, worunter eine ganz gute Suhler Dop⸗ 
pelflinte und eine dergleichen Puͤrſchbuͤchſe, mehreren Del: 
gemaͤlden und Buͤchern, meiſtbietend 0 
lun a Schröter, Kreis⸗Gerſchts-Actuarius. 
Schönau en 25. Mai 1857. 


Di Ar De De De Be Dee Bee Be De De ie Dede? De Die Ar De De Be DD IAN 
x 3563. Kirſchen⸗Verpachtung. — 
Sonnabend den 20. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, x 
ſellen auf dem Dom. Tſchocha bei Markliſſa die dies⸗ * 
pe jährigen Kirſchen meiſtbietend verpachtet werden. — 
* Pachtluſtige werden mit dem Bemerken hierzu eins 
geladen, daß die Hälfte des Pachtgeldes im Termin 
x angezahlt werden muß. ; 5 
* Das Wirthſchafts⸗Amt. Semmig. 
NN eee 


3536. p; 1 
Kirſchen Verpachtung. 
Sonnabend den, 20. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, werden 
die diesjährigen füßen und fanern Kirſchen auf dem Domi⸗ 
nial > Zerritorium von Ober = Langenau und Flachenfeiffen 
meiſtbietend verpachtet. Pachtliebhaber werden hiermit ein⸗ 
geladen. Die Bedingungen werden im Termine bekannt 

gemacht. Ober⸗Langenau, den 10. Juni 1857. 
Reich, Amtmann. 


3481. „Kirſchenverpachtung.“ 
Die meiſtbietende Verpachtung der ſuͤßen und ſauren Kir⸗ 
ſchen in den Alleen des Dominii Zobten bei Loͤwenberg ſoll 
Dienftag den 16. Juni, Nachmittags um 2 uhr, in 
dem bekannten Lokale erfolgen und werden zahlungs faͤhige 

Bieter hiermit zu dieſem Termine eingeladen. 
Die Guts⸗ Verwaltung. Kloß. 


gegen ſofortige Bezah⸗ 


e. Verpachtungs⸗Anzeige. 
Dienſtag den 16. Juni c. früh um 8 Uhr werden 
die Acerſtüc e auf der Pfarrwidmuth zu Lomnitz, 


f 80 werden. 
Binerbofe zu Yommig. 


Nachweis in der Expedition des Boten. 3101. 


Dankſa gungen. 
3533. Für die vielen Beweiſe der herzlichften Theilnahme 
bei dem Dahinſcheiden und Begräbniffe unſers herzlich⸗ge⸗ 
liebten einzigen Sehnes Herrmann, in dem Alter von 
ahren 5 Monaten, ſagen wir allen Freunden und Be⸗ 
annten unſern tiefgejühlteften Dank. 
N irſchberg, E. Brauner, Schuhmachermſtr. 
en 10. Juni 1857. Pauline Brauner, geb. Hernig. 


3569. Dankſa gung. 
Seinen tiefgefühlteften herzlichſten Dank der geehrten 
ußengilde, fo wie allen verehrten Freunden, Nachbarn 
und Bekannten, welche durch die Ehre Ihres Geleites bei der 
eerdigung meiner Frau, und allen denen geehrten Frauen, 
Tuche durch die Ausſchmückung des Sarges ihre herzliche 
heilnahme auf fo unverkennbare Weiſe berhätigten. 
Ihre ſo offen an den Tag gelegte herzliche Theilnahme 
an dem mich und meine unmuͤndigen Kinder betroffenen her⸗ 
en und unerſetzlichen Verluſt, kann nur wohlthuend auf 
u wirken und das Bewußtfein in mir wach rufen, wie 
fei Allguͤtige mich nicht verlaſſen, ſondern mir auch ferner 
eigen gnädigen Schutz angedeihen laſſen wird. 
f hnen Allen aber möge der Allmaͤchtige jegliche Prüfung 
ern halten. Friedeberg, den 7. Juni 1557, 
Louis Katz, Kuͤrſchner⸗Meiſter, nebſt Kinder. 


2 Dankſagung. 

tale ngenannten Freunden des Alt:Gebhardedorfer Mi⸗ 

ara grötniß- Vereines, welche uns am 2. April d. J. 

lichkeiten 5 Armbinden zum Gebrauch bei Begraͤbnißfeier⸗ 

bindlichſen Bunt en, fagt im Namen 1 
rabs, Hauptmann des Vereines. 

Gebhardsdorf den 9. Juni 1887 1 

Anzeigen vermiſchten Inbalts 


Zur Auszahlung aller fälligen Zius⸗ 
conpons von in und ausländiſchen Effecten 
und Eiſenbahn⸗Acljen, jo wie zur Realiſi⸗ 
| Mani gelonken Capitalien em⸗ 
Abraham Schleſinger in Hirſchberg. 


3457. 


— 
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>56. Die Einziehung der gelündigten Pfand⸗ 
briefe und anderer geldwerthen Papiere, 
jo wie der fälligen Zius⸗Coupous, beſorge 
auch dieſen Johauni⸗Termin und bitte um 
geneigte Zuftellung der betreffenden Papiere. 
J. E. Baumert, 


Vairſcuerſaube Nr. 15. 
ni Meubleswagen 


zum Transport unverpackter Meubles auf kleinen und gro⸗ 
ßen Touren empfehlen unter Garantie 
M. J. Sachs & Soͤhne in Hirſchberg. 


3549. Es werden geſucht: 200, 500, 4000 Rthlr. Hy⸗ 
potheken⸗Capitale auf vandguͤter Ifte Stelle, 5 
ferner eine Schank⸗ oder Brauerei: Pacht und ein 
Beſitzthum von 100 bis 120 Morgen, in der unmit⸗ 
telbaren Nähe oder in den Städten Schmiedeberg und 
Hirſchberg fe.bft. — e 

Verkäuflich find: 2 Muͤhlengrundſtuͤcke, 
3 Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften, mehrere Bauer⸗ 
guter, kleinere und größere ländliche und ſtädtiſche 
Beſitzungen, mit theils bedeutendem Acker⸗ und 
Forſtlande, guten Baulichkeiten und vollſtaͤndigem Ins 
ventar, unter billigen Kaufsbedingungen, — durch 

Otto u rauſe in Schmiedeberg. 


3548. Hierdurch erlaube mir die ergebene Anzeige, daß ich 
mich von heut ab wie früher dem Stimmen von Flügel⸗ 
inſtrumenten fowie Piauo⸗Fortos unterziehe. 

Da ich mir fruͤyer ſchon das Vertrauen meiner geehrten 
Gönner erworben, fo ſchmeichle ich mir, auch diesmal dafs 
ſelbe durch ſolide Arbeit zu erhalten. Auch uͤbernehme ich 
Neparaturen. Hochachtungs voll 

Probſthain, am 9. Juni 1857. Hartmann. 


3599. Da rohe Leder im Preiſe niedriger gegangen find, 
fo kann ich für Rind: u. Kalofelle nicht mehr die fruͤheren 
Preiſe zahlen. Dies zur Nachricht, um jeden Handel zu 
vermeiden. 7 
Hirſchberg den 10. Juni 1857. A. Streit. 
3572. Die Beſchuldigung gegen die Frau Gärtner Seifert 
hierſelbſt neome ich ant ſchledoeichterlichem 1 1 zurück. 
Ober⸗Wieſa bei Greiffenberg. A. R. Viebiger. 


3532. 8 BR 
Die von mir gegen den Bauergutsbeſitzer Gottfried 
Leißner am lesteerfloſſenen Hirſchberger Viehmarkt aus: 
geſprochenen injutiöſen Beleidigungen nehme ich laut ſchieds⸗ 
amtlichem Vergleich hierdurch zurück, und bitte Obigen 
um Verzeihung. . 
Kammerzwaldou, den 9. Juni 1857. # 
Gottlieb Schubert, Bauergutöbejiger, 


3603, Unuͤberlegt, habe ich die Inwohner Opitz ſchen 
Tochter zu Jungſeiffershau woͤrtlich beleidigt, Ich wider⸗ 
rufe meine Ausfage und warne weitern Gebrauch von meinen 
Ausſagen zu machen. Crommenau, den 6. Juni 1857. 


Eleonore Liebig. 


— 


Aachener md Münchener 
Feuer ⸗Verſicherungs = Geſellſchaft. 


| Nechnungs: Abfchlug von 1856. 
„ , Nenn: Thlr. 3,000,000. — 
Prämien⸗ und Zinſen⸗Einnahme für 1856 (excl. der Prämien 
e , . 
Prämien⸗Reſerven n. 2,509, 657. 13 
Thlr. 7,157,509. 25 


Verſicherungen in Kraft während d. J. 185656 817,587,870. 


ae | 
Zufolge des zwiſchen der Schleſiſchen Landſchaft und der Aachener und Mün⸗ 
chener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft beſtehenden Vertrages, gehen den Dominien 
von den Prämien ihrer Verſicherungen 50 © des perhältnißmäßigen Gewinnes der 
Geſellſchaft zu Gute. Der Antheil jedes Einzelnen ſoll mindeſtens 15 = der Prämie 
betragen und wird durch Verlooſung feſtgeſtellt. Nachdem nun zu dieſem Zweck die 
Summe von 3889 Rthlr. 15 Sgr. für das verfloſſeue Jahr von der Hochlöblichen 
Geueral⸗Landſchafts⸗Direktion verlooſt worden, kommen 371 Dominien mit 15 % 
ihrer . Prämie zur Erhebung. Letztere geſchieht, vorbehaltlich der vertrags⸗ 
mäßigen Ausnahmen, unt durch Aurechnung auf die im laufenden Jahre zu zahlende 
Nrämie und zufolge der, von dem Hochlöblichen Engern Ausſchuß den Herren Per⸗ 
zipienten ertheilten, oder noch zu er heilenden Nachricht. Die noch nicht bethei⸗ 
ligten, bei der Geſellſchaft verſicherten Dominica nehmen an der 
nächſten Verlooſung Theil. 
Breslau, den 5. Juni 1857 Rx 
Im Auftrage der Direktion 
F. Klocke in Breslau, Haupt⸗Ageut. 
Zur Aunahme von landwirthſchaftlichen Verſicherungen empfehlen ſich 
F. W. Richter, Agent in Warmbrunn. 
C. W. Blaſius, Agent in Schönau. | 
Theodor Schuchardt, Agent in Landeshut. 


1, 647, 882. 12 


— — ' 


an Direkt nach Port-Adelaide, (Australien) und von da nach 
Melbourne am 1. September d. J. 


von Bremen aus per Ohio, Capitain Renjes, beſonders empfehlenswerthe Gelegenheit für Paſſagſere. Plaͤtze beſorgt 


und Auskunft giebt Theodor Schuchardt. 


Landesput, im Juni 1857. 
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„Die Hagelſchäden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaſt „Ceres, in Magdeburg, 

als Aktien⸗Geſellſchaſt conceſſionirt von Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen, 
verſichert zu Feilen Pramien und obne alle Nachzahlung jeden an den Früchten der Felder, 
Gemuſe s, Obs und Weingärten, fo wie an Gärtnereien und Glasſcheiben durch 
Hagelſchlag entſtehenden S baden. 
8 Die Pramien find den Lokal Verhältniſſen der einzelnen Gegenden angemeſſen und ſowohl 
im Allgemeinen, als auch insbeſondere für einzelne Producte nach Möglichkeit vill g geſtellt. 

Ent scädigungen werden ſofort nach erfolgter Feſtſetzung des Entſchädigungs⸗Betrages baar 

und voll ausgezahlt. 5 
Sr ie unterzeichneten Agenten der Geſellſchaft empfehlen ſich zur Aufnahme von Verſicherungs⸗ 

nträgen und geben jeder Zeit Antrags-Formulare, Verſicherungs-Bedingungen und jede nähere Auskunft 
gratis. Heinrich Cubeus, General-Agent in Goͤrlitz. 

In Löwenberg: Ernft Pohl, Haupt- gent. In Lauban: M. Baumeiſter. 
Alzenau a. Gröͤditzberge: Ru d. Curtius. Liebentbal: Julius Hilbig. 
Friedeberg a. Q.: C. F. Tſchorn. Markliffu: Wilhelm Hübler. 
Goldberg: Friedr. Schröter. Alt⸗Reichenau: Gerichts ſchreiber Schubert. 
Hermsdorf u. K.: Oekon.⸗Inſp. Seydel. Roh ſtock: Gerich'sſchreiber Hentſchel. 
Kauffung bei Schönau: Gerichtsſchr. Vogt. Rudelſtadt: Rendant Selle. 
Landeshut: C. Schädel. = Seidenberg: Auguſt Schneider. 
In Warmbrunn: Robert Deinert. 


„ Den 15. Juni nimmt die Privat⸗Journaliere ihren Anfang und 
fährt von Hirſchberg nach Warmbrunn ab früh 7, Nachmittag 2, Abends 
6 Uhr. Von Warmbrunn nach Hirſchberg früh 8¼, Nachmittags 3%, 
Abends 8 Uhr. Das Perſonengeld beträgt 3 Sgr., 30 Pfund Gepäck 
ſind frei. G. Jaklitſch. 


7 
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380 Verkaufs ⸗ Anzeigen. 3 ee ala 
>06. Ein hiefelbft bequem und freundlich gelegenes Baur ine im beſten Bauzuſtande ſich befindende Ackerſtelle, 
mit Stallung, 1 Erd eirca 40 Seite vt ohnweit Schönau, mit circa 10 Scheffel Acker erſter Klaſſe, 
gängigem Boden 1. Cl. und etwas Wieſewachs, ift ſofort 2 Drift» und Girafegärten und todtem und lebenden Inven⸗ 
aus freier Hand und unter vortheilhaften Zahlungsbedin⸗ tar, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Das Naͤhere iſt zu 
erfahren bei dem Muͤllermeiſter Scholz in Hohenliebenthal. 


3566. Das maſſio neu erbaute Haus No. 118 in Botken⸗ 3553. Hans verkanf. g 

bain auf der Hintergaſſe, mit 4 Stuben, Keller, nebſt Hin⸗ Das Haus No. 137 in Ober⸗Grunau, gut im Bauſtande, 
trhaus und Stallung, auch fonft noͤthigem Gelaß, ıft vr: iſt mebft einem Obſtgarten und einer eee e 

Anderungsbalber aus freier Hand zu verkaufen. von mehreren Hundert Obftbäumchen aus freier Hand zu 

ä . 5 ve kaufen. Wittwe Fiſcher. 
Grunau, den 8. Juni 1837. 


Pe — par ereeen 
„ Putz⸗ und Weifwonren«-Gefaöft, 3601. Die den Uhrmacher Bernhard Fliegelſchen Erben ge: 
hältniffe ſchwunghaftem Betriebe, Familien = Ber: hörige 5 Nr. 30 zu Ober⸗Harpersdorf und 
0 Darda Sieg fofort oder zu Michaeli zu verkaufen. das Wieſengrundſtück Nr. 76 dafelbft, erſtere auf 
8. kk. 20 Lellatirende wollen ihre Adreſſe unter der Chiffre 2250 Thlr. und letzteres auf 150 Thlr. gerichtlich taxirt, 
.der Expedſtion des Voten franco zugehen laſſen. ſollen verkauft werden. Zur Annahme von Geboten ift ein 
3544, In eme leber ien Bi Termin in genannter Gärtnerftele zum 23. Juni d. J. 
28775 Schleſf ebhaften Garniſon⸗Stadt, am Markt, beste Nachmittag 2 Uhr angeſetzt, wozu Kaufluftige eingeladen 
ig Be? kalt, an der Eiſenbahn, ift ein Gaſthof, werden. Die Kaufbedingungen liegen an Ort und Stelle 
auch zu KOM kaulmaͤnniſchen⸗ und Deſtillations ⸗Geſchäft zur Einſicht bereit. l 


Saal, große Küche urd K in Ki it 3574. Ante 
vier Stuben, großen . e dee Weg Unterzeichneten ſind zwei e ſchoͤne Ritz 
Nebengebäude, worin ae Waſchbaus ıc., 772 rt tergüter, ſo wie drei ſehr ſchoͤne uſtikalgüter, alle 
unter den billigſten Dedingungen, mit circa 2000 rtir. An« im Liegnitz⸗Jauerſchen Kreife gelegen, zum Verkauf uͤbertra⸗ 
zablung, zu verkaufen. Wo? ift in der Expedition diefes gen worden. Unter portofreien Anfragen ertheilt nähere 
Blattes zu erfahren. us kunft E. F. Sander in Tivoli bei Liegnitz. 


3580. 


Den 
Jahrmarkt zu 


ſo wie mit einem bedeutenden Lager von 


beſuchen werde. 


Hirſchberg, im Juni 1857, 


empfiehlt fein neu etablirtes reichhaltiges Lager von 


las- Waaren, 


3580. Dachziegel-Offerte. 


Dem Maurermeiſter Herrn Ike zu Hirſchberg habe ich 
ein Lager guter Dachziegel zum Verkauf uͤbertragen und 
empfehle ich ſolches einem bauenden Publiko daſiger Ge⸗ 
gend zur gefaͤlligen Beachtung. A. Nickelmann. 
Jauer den 10. Juni 1357. EB 
3559. Von der vorzuͤglichen 5 
eugl. Glanzwichſe von G. Fleetword in London, 
5 in Buͤchſen a 2 und 1 Sgr., 
empfing von mir zum Wiederverkauf in Kommiſſion 
err R. Bruengger in Janer. 
Dieſe ſchoͤne Glanzwichſe ift Jedermann mit gutem Ges 
wiſſen zu empfehlen, indem fie das Leder ſtets weich und 
ut erhält und ihm ohne Mühe den fhönften Glanz 
n tiefem Schwarz ertheilt, auch durch die noͤthige Verduͤn⸗ 
nung das 12fache Quantum liefert. 
Eduard Oeſer in Leipzig, 
im Auftrage von. G. Fleetword. 
3577, Ein einfpänniger Spazierwagen ſteht billig zu 
verkaufen. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


3889. Flügel - Verfau f. 


in guter noch wie neu erhaltener Flügel von Zus 
PA ER ln een bis zum 2öften 
d. M. zum Verkauf in der eıften Etage des ehem. Steuer⸗ 
amtsgebäudes auf der Langgaſſe. Vaſelbſt iſt auch ein birkner 
polirter Klapptiſch, ein kleiner eiſerner Ofen und eine gute 


kleine Mangel abzulaſſen. . 
= Waſſerrüben ⸗Saamen, 


von Gebr. Born in Erfurt, wieder in gleicher Güte 


Hirschberg, 5 5 Sitnanenn. Wilhelm Scholz. 


. Brücken waagen 
aus der berühmten Fabrik des Herrn Brömel in Arnſtadt 


ſind wieder vorräthig und zu bekommen bei 
M. J. Sachs & Söhne in Hirſchberg. 
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Schmiedeberg! 


En Bewohnern Schmiedebergs und denen der Umgegend zeige ich an: daß ich den bevorftehenden 
chmiedeberg mit einem großen Lager fertiger 


Damen: Mäntelchen und Mantillen, 
Mode: und Schnitt⸗Waaren 


Meinem Princip getreu, werde ich auch dort billig verkaufen, um einen großen Umſatz zu erzielen. 


S. Münzer. 


, F. W. Schöngarth in Löwenberg. 
a (Bunzlauer Straße Nro. 92) N 


Porzellan- und Steingut - Waaren 
RE RE TE zu ſehr billigen Preiſen. ZU EX EX 


Schildauerſtraße. 


bois. Neue Matjes ⸗ Heringe vor⸗ 

züglicher Qualität empfiehlt | 
Gluuſtav Scholtz. 

Ein Fenſter⸗Wagen u. eine Halb⸗Chaiſe, 

ſehr leicht gehend, ſind zu verkaufen. Häusler 

3313. Hirſchberg. oer dem Burgthere. 

NN 

r Wein⸗ Ausverkauf. 

5 Wegen Auflöſung meines hieſigen Geſchaͤftes offerire 

= ich circa . u Fla ſehen 

= a Een et 


* baare Zahlung bedeutend unter den Selbſtkoſten. 
% Erdmannsdorf, den 1. Juni 1857. 


= Ludwig Schweiger. 
KULTUR RTL 


3516. Gute Nuntelrüben» Pflanzen find auf dem 
Dominio Dippelsdorf zu haben, 


361. Den Herren Landwirthen 
erlaube ich mir hiermit, mein Lager landwirthſchaftlicher 
Maſchinen und Geräthe in Erinnerung zu bringen; 
beſonders erſuche, Beſtellungen auf Dreſchmaſchinen 


reren 


recht bald machen zu wollen, da bei zu fpäter Beſtellung 


dieſelben nicht immer nach Wunſch geliefert werden können, 
indem ſchon viele Fabriken mit Aufträgen überhauft find. 


Briefe ‚rauen. f r 

Lieguitz, im Mai 1857. C. Biegler. 
3535, 6 Stück zweiflüglige Fenſter, 2 Fuß 9 Zoll hoch, 
2 Fuß 6 Zoll breit rhein. Maaß, mit 6 Schiebern, und 
20 Schock Strohſeile find zu verkaufen im Gute No, 4 
zu Heriſchderf. 0 Walter. 


0 


| 


| 


r 
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Drummont's Auti⸗Metallit⸗Vutter⸗Maſchine, 
welche bei 8 comparativen Verſuchen in London den Preis 
bewonnen, empfiehlt nach dem Original gebaut 
Liegnitz, f C. Biegler, 

im Mai 1857. Niederlage landwirthſchaftlicher Maſchinen 
Briefe franco. und Geräthe. 3386. 


3560. Ciren 50 Stuck Schaafe, ſo wie einen Schaaf⸗ 


hund, weiſet zum Verk i i 
Kube b im en nach der Commiſſionair Herr 


3581. Eine ftarke Drüddant mit Werkzen fur Klemp⸗ 
ner verkauft billig E. Pegenau in Hirſchberg. 
Kauf Geſu che 


Butter in Kübeln 


kauft zu den beſtmoͤglichſten Preiſen g 
BR Berthold Ludewig. 
3545. Eine eichene Welle, 22 Fuß lang, am ſchwachen 
Ende 2 Fuß, am ſtarken Ende 20 Zoll —— die Platte ge⸗ 
kaeſſen, eckig, ſtark, (es muß aber Raſeneiche fein) wird zu 
aufen K von dem Ä 
Faͤrbermeiſter Friedrich Schmidt in Schmiedeberg. 


3551. 


Zu ver miethen. 

3517. In meinem auf der dunklen Burggasse sub No. 166 
Nerselbst belegenen Hause sind im dritten Stocke zwei 
tuben, nebst Küche, drei Boden-Kammern, Keller und 
lolz- und Kohlen-Gelass zu vermiethen und bald zu be- 

ziehen. Nöthigenfals können auch einige Meubles dazu 

gewährt werden. j 

1 Menzel, Rechts-Anwalt und Notarius. 
Hirschberg den 8. Juni 1857. 
ren 


3592. 3 ” 5 
RNunkelrüben⸗Pflanzen 
ſind im Schloßgarten zu Eichberg zu verkaufen beim 
Kunſtgärtner W e * ge rt. 
3552. Zwei freundliche Wohnungen zu 2 und 3 Stuben 


nebſt Beigelaß, ſo wie 2 Parterre⸗Stuben ſind zu vermie⸗ 
then dec . Mewig, dunkle Burggaſſe. 


A eren finden unter kommen. 

— 6 en Hofe: Dekonom wird zu Johanni c. auf 

werden bird c 6 21 Bela 1 ute zn 
ed igt. Die Adreſſe theilt auf frankirte Briefe 

oder mündlich mit die Exped. d. Boten. 


3550. Zwei bra 7 ’ 
ernde Beſchifagung we chneidergeſellen finden dau⸗ 


Schneſdermeiſter W. Witt in Schmiedeberg. 


3504. Gi finden dee Scpneibers@efellen en Fofort 
i ) ⸗Geſellen ein ſofortiges Unter⸗ 
kommen bei dem Schneidermſtr. Auguſt Stübner in Lahn. 


— — — 2 


3483. Brauhbare Mau re rg . 
dauernde Beſchaͤftigung eines feen Miet ae 


Naurermeiſter Urban in Goldberg. 


— — — 
3419, Ein brauchbarer Böttcher gefelle findet dauernd 
Aebi del dem  Wötthermße, K u ker in Pieſcherg. 


— 
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3547. Es wird zu Johanni c. ein unverheiratheter, zuver⸗ 
laͤßiger Kut ſcher geſucht, welcher ſich nicht fchent zu 
arbeiten. We? fagt die Erpedition das Boten. W 


3582. Ein Diener mit guten Zeugniſſen verſehen, findet 
ſogleich bei einer Herrſchaft einen Dienſt. W : 
Ekpedition des Boten. nf. Wo? ſagt die 


3567. Offene Stelle, 
Ein herrſchaftlicher Diener, der gut zu ſerviren verſteht 

mit dem Zimmerfrottiren bekannt ift, ſich jeder Pd 

Arbeit unterzieht und über feine Ehrlichkeit und Brauch: 

barkeit gute Bengniffe vorzulegen hat, findet bei der Herr: 

ſchaft zu Holzkirch bei Lauban eine vacante Stelle. — 

Nur perſönliche Meldungen werden beruͤckſichtiget. 
Holzkirch, den 10. Juni 1857. 


3537. Auf dem Dom. Ober Langenau findet ein Pferde⸗ 
knecht, der ſich über feine Brauchbarkeit und Nuͤchternheit 
ausweiſen kann, ein baldiges Unterkommen. 


BUNIA 


* 3472. Ein allein ſtehender Beamter in angenehmer — 
Gegend ſucht zur Führung feiner kleinen Haushaltung 

eine Perſon von freundlich angenehmen Aeußerem, * 
welche weniger auf hohen Gehalt, als auf gute Be⸗ * 
handlung Anſpruch macht. Hierauf reflektirende Da⸗ 

men haben ihren Antrag und Bedingungen unter der * 
Adreſſe C. H. poste restante Hirschberg bis zum * 
20. d. Mts. einzureichen. * 


* 


Siebeneichen den 9. Juni 1857. 


3531. Eine gute Köchin findet die Bade Saiſon über 
Unterkommen bei Rüffer in Hermsdorf u. K. 

3501. Eine Kinderfrau, die gute Zeugniſſe aufzuweiſen 
hat, findet ſogleich auf dem Dom. Thiemendorf bei 
Lauban eine Stelle. 


Perſonen ſuchen A N 
3562. Ein Praͤparand ſucht einen Prinzipal, bei wel⸗ 
chem er Gelegenheit hat ſich in der Mufit noch mehr zu 
vervollkommnen. Derſelbe iſt auch im Stande eine Schul⸗ 
klaſſe zu übernehmen. Nähere Aus kunft auf franco Anfragen 
ertheilt die Expedition des Boten. 


3584. Ein in feinen beſten Jahren verheiratheter kinder⸗ 
loſer Kutſcher, welcher die beften Zeugniſſe feiner früheren 
Brotherrſchaften nachweiſen kann, ſucht anderweitig ein 
Unterkommen als Kutſcher oder Waldwärter, indem derſelbe 
ſich bei ſeiner letzten Brotherrſchaft mit Beſchießung und 
Bewachung der Jagd fo wie des Waldes beſchaͤftiget hat. 
Sierau Neflectivende erfahren Nachweis in der Expedition 
des Boten. Die oben gedachten Stellungen kann der Dienſt⸗ 
ſuchende ſofort antreten, 


— 7 


3596. Zwei tuͤchtige Commis ſuchen Unterkommen. Nä: 
heres ſagt (gratis) der Commiſſionair G. Meyer. 


s Tehrlinas: Befund. 
3565. Ein kräftiger Knabe von nicht ganz unbemittelten 
Eltern, welcher Luft hat die Brauerei zu erlernen, kann 
bald ein Unterkommen finden beim Brauermeiſter Thomas 
n Jauernick bei Schweidnitz. 


Gefunden. 
3561. Ein zugelaufener kleiner Dachs hund, mit braunen 
Punkten und weißer Kehle, kann gegen Erſtattung der Fut⸗ 
ter⸗ und Inſertionskoſten abgeholt werden bei dem 
Haus- u. Ackerbeſitzer Adolph in Eckersdorf bei Markliſſa. 


3834. Gefunden. : 

Ein großer ſchwarzer Hund, mit langer Ruthe und weis 
ßer Bruſt, hat fi am 8. d. M. in No. 1 zu Schwarzbach 
gefunden. Der rechtmaͤßige Eigenthümer kann denſelben 
gegen Erſtattung der Koſten in Empfang nehmen bei Kloſe. 


3575. Verloren. 

Ein großer ſchwarzer langhaͤriger Hund, Neufundländer 
Rage, kurze Gehaͤnge, lange Ruthe, etwas weiße Bruſt, 
auf den Namen Mohr hoͤrend, iſt mir am 8. d. M. ab⸗ 
banden gekommen. Bei Wiedererlangung deſſelben bin ich 
ebenſowohl zu einer angemeſſenen Belohnung, als auch zur 
Verguͤtigung aller Koften gern bereit. - ? 

Schmiedeberg, den 11. Juni 1857. Friedrich Schmidt. 
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Geld verkehr. 


3482. 3000 rtl., 1200 rtl., 1000 rtl. und 2 mal 500 rtl. 
find gegen pupillariſche Sicherheit ſofort zu vergeben; das 
Nähere in fr. Briefen zu erfahren durch den Oeconom H. 
Rofemann, Ring Nr. 308 zu Goldberg. 
3538. Zu Termin Johanni find auf Ackergrundſtücke zur 
eren Bester 450 Thaler Muͤndelgeld, ohne Eins 
miſchung eines Dritten, auszuleihen. 

Nachweis ertheilt die Expedition d. Boten. 


Cours Berichte. r * 10% rtl. I Dberft. Rratancr e 80% Br. 

i 1857. F be Maͤrk. 4 pCt. © R 

Breslau, 10. Juni 1857 Schleſ. fbr. neue 4 pt. 97¼ Br. Keie rieg 4 — 2. 77 Be 
Geld: und Fonds ⸗Courſe. dito dito Lit.B 4pCt. 99 5 Coͤln⸗Minden 37% pG 30% je 

1 R ar . = „pet. 150% Br. 

Holländ. Rand⸗Dukaten 94%, Br. dito dito dito 3½ pCt. — Si Fr.-Wilh.⸗Nordö. 4p Ct. 57 5 
Kaiſerl. Dukaten ⸗ 64 / Br. Rentenbriefe 4 pet. 93½, Br. 5 

riedrichsd'oer = = — — Eiſeubahn⸗ Akt 2 Wechſel⸗Courſe. 

ouisd’er velw. 110% Br. bahn Aktien. Amſterdam 2 Mon. 140%, Br. 
—.— Bank⸗Billets = MY, G. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freibd. 124%, Br. Hamburg k. S. 150%, G. 
ne Bank Roten = 97%, Br. dito dito Prior. Apt. 57% G. dito 2 Mon. 150% Br. 
2 eee eee Oberſchl. 1 37 pst. 14% Br. London 3z Mon. 0,17% G. 
taatsſchuldſch. 3½ pCt. 84% Br. dito lt. B 3½ pt. 134½ Br. dito k. S. 2 — 
Pofner Pfandbr. 4 pCt. 08%, G. dito Prior.⸗Obl. Lit d. Berlin k. S. > IM), Br. 
dite dito neue 3½ pCt. 86 ¼ Br. | 4p6t. = = = 88½ G. dito 2 Mon. 90% Br. 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 
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Cinladunaen. 


3597. Sonntag den 14. Juni Tanzmuſik im langen Haufe, 


3593. Sonntag den 14. Juni ladet zur Tanzmufit 
nach Neu⸗Warſchau ergebenſt ein Mon- Jean. 


3557. Sonntag den 14. Juri Tanz muſik im Schieß⸗ 
hauſe. Anfang 4 Uhr. Ruppert. 


3568. Tanzmuſik! 
Sonntag den 14. Juni bei Guͤntzel, Bruͤckenſchaͤnke. 


Morgen, Sonntag, Tanzmuſi t bei Sturm im Rennpübel. ö 


3339. Auf Sonntag den 14. Juni ladet zur Tanz muſik 
nach Straupitz ergebenft ein Döring. 

3568. Zur Tanzmuſik auf Sonntag den 14. Zuni ladet 
in die Brauerei nach Lomnitz ergebenſt ein Baumert. 


3530. Sonntag den 14. Juni zum Kirchenfeſt 


Garten -Coneert 


der Elger ſchen Kapelle, Anfang 3 Uhr, bei 
Ruͤffer in Hermsdorf u. K. 


Getreide⸗Markt⸗ Preiſe. 
Hirſchberg, den 10. Juni 1557. 


Der v. Weizen g. Weizen] Roggen | @erfte Hafer 
Scheffel etl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. ſetl.ſg. pf. rtl. ſa. pf. rtl. ſg. vf. 
Höchſter | 3j13] -| 31 61- | 1122] — | 1015 — 132 
Mittler 3| 8 -| 2129| - | 1118] - | 1/12 — 21 6 
Niedriger] 31 2 — 2121 1 14 — 1110 121 
Erbfen: Pöchſder rel. 18 för. — Mittler I cti. 15 för 

Schönau, den 10. Juni 1357. 
Söchſter | 3; 6 228 1191-1 11131 1 20 6 
Mittler 3 1.— 2 20 — 117 —1 111! — 2 6 
Niedriger] 2 226—1 224 — 11015 —[ 169 — 24 


Erbſen: Höchter I rel. 19 Tr. 
Butter, das Pfund; 5 ſgr. pf. — 5 ſgr. 3 pf. — 5 for. 
. . rr 


Breslau, den 10. Juni 1857, 
Kartoffel⸗Spiritus per Elmer 11½ rtl. G. 


Gedruckt bei C. W. I. Krabn. 


